
Erscheint ledern Freitag Einzelpreis 45 Groschen

Minier Wochenblatt
Organ der demokratischen Einigung

Nummer 33 Waidhofen a. d. Ybbs F re i ta g ,  13. August  1948

Um ein neues Bonnu-Slntui
W PI. Die gegenw ärtig  m B elgrad  s ta t t ­

findende D onaukonferenz ist ein V ersuch, 
für die zw eitg röß te  europäische W asser­
straße  ein e inheitliches R echt zu schaffen. 
D er in te rn a tio n a le  C h arak te r d ieser V er­
k eh rsad e r und ihre lebensw ich tige  B edeu ­
tung für M itte l-, Ost- und Südosteuropa 
w ird  durch die T a tsach e  gegeben, daß der 
S trom  auf e iner 1750 M eilen schiffbaren 
S treck e  von Ulm bis Sulina am Schw arzen 
M eer die G renzen von sieben S taa ten  ü b e r­
quert, und daß vor dem Krieg insgesam t 
3500 Schiffe der D onauhandelsschiffahrt — 
z. B. im Ja h re  1936 eine G üterm enge von 
7% M illionen T onnen —  auf dem W asser­
w eg tran p o rtie r ten .

D er auf den K rim krieg folgende P ariser 
F ried e  von 1856 beschäftigte sich erstm als 
mit den F ragen  der D onauschiffahrt und 
e rk lä rte  die D onau zum ,.in ternationalen  
S trom ", Die grund legenden  Bestim m ungen 
d ieses e rs ten  D onausta tu ts  w urden  in die 
F ried en sv erträg e  nach  dem ers ten  W e lt­
k rieg  übernom m en; zwei In s titu tionen  rege l­
ten  die D onauschiffahrt, die „In te rna tiona le  
D onaukom ission", die sich aus V e rtre te rn  
der U fe rs taa ten  zusam m ensetzte, und die 
„Europäische D onaukom m ission", die von 
den europäischen G roßm ächten  gebildet 
w urde.

Eine norm ale Schiffahrt auf der D onau 
ist seit Ende des zw eiten  W eltk rieges noch 
n ich t w ieder hergeste llt, die B elg rader 
K onferenz soll versuchen, bei vollständig 
v e rän d erte r M äch tekonstella tion  eine neue 
Regelung der S ch iffah rtsrech ,e auf der D o­
nau zustandezubringen. Die K onferenz w ird  
auch je tz t w ieder von dem a lten  G egensatz 
b eh errsch t, ob eine solche R egelung nach 
nationa len  oder in te rn a tio n a len  G esich ts­
p u n k ten  zu erfolgen habe. Die Sow jetunion 
und die in ih re r E influßsphäre liegenden 
U fe rs ta a ten  tre te n  für eine nationale  R e­
gelung ein und erklären, die Sicherung eines 
norm alen  V erkehrs auf der D onau sei Sache 
der D o naustaa ten  selbst; nach ih re r A nsicht 
is t es für den V erkeh r ausländischer Schiffe 
n ich t erforderlich , daß die E igentüm er d ie ­
ser Schiffe über diese W asserstraß e  m it­

bestim m en und K om m issionen bilden, 
w elche die Souveränität der D onaustaa ten  
beein träch tigen  könnten . Die W estm ächte 
besteh en  dagegen auf ih ren  R ech ten  auf 
G rund der Regelung nach dem ers ten  W elt­
krieg und  verw eisen  im übrigen  auf die 
jüngsten  F ried en sv erträg e  mit Ungarn, R u­
mänien und B ulgarien, in denen das t r a ­
ditionelle Prinzip der F re ih e it der D onau­
schiffahrt festgelegt sei.

Ö sterreich , dem als w ichtigstem  D onau­
s taa t Sitz und Stim m e auf der gegenw ärti­
gen B elgrader K onferenz versag t sind, v e r­
tr i t t  in D onauschiffahrtsfragen das in te r­
na tionale  Prinzip. Es b e tra c h te t die D onau 
als V erkeh rsachse  e iner Reihe von Ländern, 
als eine B rücke zw ischen dem O st- und 
W esthandel, als eine W asserstraße , der 
nach dem A usbau des K analsystem s und 
des Schiffahrtsw eges zw ischen N ord- und 
O tsee und dem Schw arzen M eer zw eifellos 
eine in te rn a tio n a le  B edeutung e rs te r O rd ­
nung zukom m t. D er gegenw ärtige Zustand, 
daß G ü te r aus dem W esten  nur bis Linz

auf dem W asserw eg be fö rde rt w erden  kö n ­
nen und dann per A chse w e ite rb e fö rd e rt 
w erden  müssen, kann  nur als trag ische 
Sinnw idrigkeit des V erzichtes auf eine n a ­
tu rgegebene V erk eh rss traß e  em pfunden 
w erden. Die Lage w ird  freilich kom pliziert 
durch  die noch im m er ungeklärte S ituation  
der D onau-D am pfschiffahrtsgesellschaft.

Es wäre seh r zu w ünschen, daß die B el­
g rader K onferenz die e rs ten  Ergebnisse 
e iner beg innenden  G eneralberein igung der 
zw ischen dem O sten  und W esten  b estehenden  
Problem e zeitigt, Ö sterre ich  als d e r  D o­
nau staa t p a r excellence und H aup tträger 
des D onauverkehrs ist jedenfalls an einem  
positiven  Ergebnis der D onaukonferenz 
b rennend  in te ressie rt.

• D er H auptausschuß der D onaukonferenz 
begann am D ienstag m it der A usarbeitung  
der Präam bel und der e rs ten  drei A rtik e l 
der neuen  K onvenstion auf G ruhd des

sow jetischen S ta tu ten en tw u rfes , Ein fran ­
zösischer Z usa tzan trag  zu dem sow jetischen 
Entw urf, der sich im w esen tlichen  m it den 
am erikanischen Vorschlägen deck te , w urde 
mit den Stim m en a lle r D onau staa ten  gegen 
die Stim m en F rank reichs, der USA. und 
Englands abgelehnt. Die sow jetische P rä ­
am bel des S ta tu ts  w urde m it sieben gegen 
zwei Stim m en bei S tim m enthaltung E ng­
lands gebilligt.

In d ieser Präam bel w erden  die M itg lieder 
der neuen K onvention  ausgezählt, die A uf­
gaben der D onaukonferenz festgelegt und 
be ton t, daß die Teilnehm er des neuen  S ta ­
tu ts  w ünschen, die freie D onauschiffahrt 
gemäß den In te ressen  und  souveränen R ech ­
ten  der D onauländer zur Festigung der 
w irtschaftlichen  und ku ltu re llen  B eziehun­
gen der D onauländer un te re in an d er und mit 
den anderen  L ändern  zu sichern. D er am e­
rikan ische A ntrag  sah vor, daß die freie 
Schiffahrt auf der D onau n icht bloß für 
die A n ra in e rs taa ten , sondern  für alle N a­
tionen  gemäß der B estim m ungen vor dem 
K riege offen sein so llte . Die W estm ächte 
hab en  zum russischen E ntw urf n icht w eni­
ger als 23 A bänderungsanträge e ingebracht. 
Es muß daher m it e iner längeren V erhand­
lungsdauer gerechnet w erden.

80 Jahre
&reitv. Feuerwehr Waidhofen a. d. ljbhs

In einem  den Z eitverhältn issen  angepaß ten  R ahm en fe ie rt die F reiw , F eu erw eh r der 
S tad t W aidhofen a. Y. am 14. u n d  15. A u g u s t  1 9 4 8  das F e s t ih res 8 0 j ä h r i g e n  
B e s t a n d e s .  In V erbindung mit d ieser V eransta ltung  w ird  ein B e z i r k s f e u e r w e h r ­
v e r b a n d s t a g  und das 6 0  j ä h r i g e  G r ü n d u n g s f e s t  d e s  B e z i r k s ­
f e u e r w e h r v e r b a n d e s  sta ttfinden . D iese G edenkfeier gibt A nlaß, R ückschau  zu 
ha lten  auf die ach t Jah rzeh n te , in denen unsere  F euerw ehr, ge treu  ihrem  W ahlspruch 
„G ott zur Ehr, dem N ächsten zur W eh r“ selbstlos und aufopfernd  für das öffentliche 
W ohl gew irkt hat. Die R aum knappheit läßt es n icht zu, eine eingehende Schilderung 
des W erdeganges der S tad tfeuerw ehr, ih re r T ätigkeit und all der G eschehnisse, die mit 
der G eschichte  der F euerw ehr in V erbindung stehen , zu geben, h ie r kann  nur kurz das 
B em erkensw erteste  in E rinnerung geb rach t w erden.

Zwiespältig w ar das Echo, w elches das 
A m nestiegesetz  vom Ju n i in der b re iten  
Ö ffentlichkeit auslöste. G anz allgem ein je­
doch w ar die Befriedigung darüber, daß da­
mit ein unseliges K apitel der N achkriegs­
zeit zum indest in seinen  H au p tpunk ten  ab ­
geschlossen w erden  sollte. Selbst jene 
K reise, die persön lich  n icht durch das 
A m nestiegesetz  betro ffen  w aren, begrüß ten  
diese G este  der V ersöhnung in den R eihen 
des eigenen V olkes, vor allem  aber jene, für 
die d ieses G esetz  ke ine  bloße G este  w ar, 
sondern  die B eseitigung a lle r N achteile , die 
ihnen in s taa tsb ü rg e rlich e r H insicht bis da- 
ihn auferleg t w aren . N atürlich  gab es auch 
K reise, die von diesem  A m nestiegesetz  
übe rh au p t nur so nebenbei K enntnis nah ­
m en oder bis heu te  G egner d ieses G esetzes 
geb lieben  sind, w eil dadurch  ihre In te re s ­
sen  in irgend  einer Form  v e rle tz t oder zu­
m indest doch b e rü h rt w urden. H ierher ge­
hö ren  jene  M enschen, die nun w ieder ihre 
W ohnungen räumen sollen, w enn sie den 
früheren  B esitzern  zugesprochen w erden, 
D ies ist gewiß eine außero rden tliche  H ärte 
für die B etroffenen, die nie begreifen  w e r­
den, daß sie im U nrech t sein sollen, weil 
ihnen die W ohnungen von G eflüch te ten  zu­
gew iesen w urden. Es w ird  viel Verständnis 
und  G eduld  dazu gehören, h ier einen sozia­
len A usgleich zu schaffen, der be ide  Teile 
befried ig t.

Die g rößten  Problem e jedoch h a t das 
A m nestiegesetz  für die M inderbelas te ten  
bei der G ruppe der ö ffentlichen B eam ten 
aufgew orfen. Schon vo rher w aren  sie es, 
die die H aup tla st des N azigesetzes zu t r a ­
gen h a tten , w enngleich dies in den e in­
zelnen K ategorien  und sogar in den e inzel­
nen Zonen ganz versch ieden  w ar. N ach der 
A m nestie  ergab  sich für die Pension isten  
die erfreuliche T atsache , daß sie nicht 
m ehr länger in ihren  V ersorgungsansprüchen 
gekürzt w erden, sondern  die ihnen zukom ­
m ende volle Pension  ausgezahlt bekom m en. 
Das allein  is t für den S taa t eine Belastung, 
die jedoch im D ienste  d e r G leichberech ti-

Nach der Amnestie
gung a lle r B ürger und im G eiste  der V er­
söhnung des G ese tzes ge tragen  w erden 
muß. D afür sp ielen  sie als K onsum enten 
w ieder ihre Rolle in der W irtschaft und 
trag en  dam it zur N orm alisierung der V er­
hältnisse bei. Viel schw ieriger liegen die 
V erhältn isse  bei den ak tiven  B ed ienste ten  
und jenen, die nur außer D ienst geste llt 
sind und k ra ft des neuen G esetzes w ieder 
in  den D ienst e ingeste llt w erden  sollen. In 
m anchen Zweigen des ö ffentlichen  D ien­
stes w urden so viele neue B eam te einge­
stellt, daß die W iedereinste llnug  der E n t­
hobenen  auf ernstliche Schw ierigkeiten  
s töß t und  nur durch die Pensionierung der 
A lten  vorgenom m en w erden  kann. Sonst 
ab e r m üßten M enschen aus ihrem  B eruf 
verdrängt w erden, die als A ntifasch isten  
oder O pfer des N aziregim es diese P osten  
e rh a lten  haben. Eine V erm ehrung des B e­
am ten ap p ara te s  ist mit den B estrebungen 
der V erw altungsreform  nicht ve re inbar und 
könn te  auch finanziell vom S taa te  n icht ge­
tragen  w erden. A uch h ie r muß ein W eg 
gefunden w erden, die noch außer D ienst 
geste llten  B eam ten  w ieder zu verw enden. 
Dies lieg t nicht nur im Sinne des G esetzes, 
sondern  auch (jm Sinne der allgem einen 
öffentlichen M einung, die nicht will, daß 
w iederum  U ntersch iede  in der Behandlung 
der am nestie rten  M ind erb e las te ten  gem acht 
w erden. A kadem ische D ienstm änner, M ö­
belpacker, H andlungsreisende oder H ilfs­
a rb e ite r sind auch in den A ugen der e in ­
fachen A rb e ite r im m er ein Unding gew e­
sen, Sie mögen in der Zeit der Sühne v e r­
ständlich gew esen sein, ab er sie w erden zu 
einer m oralischen B elastung des Volkes 
nach der A m nestie. Die A m nestie der M in­
d e rb e laste ten  ist ein G esetz, das allgem ein 
an erk an n t w erden  muß, w enn es auch vo r­
kom m en kann, daß U nw ürdige d a ru n te r fa l­
len. Es w idersprich t daher dem G eiste des 
G esetzes, vor dem alle M enschen gleich 
sind, w enn nun B edenken  gegen bestim m te 
Berufsgruppen, d a ru n te r auch einige K a te ­
gorien von öffentlichen B eam ten, erhoben

w erden  und der V orw and geltend  gem acht 
w ird, daß sie zw ar gesetzlich  am nestie rt 
sind, aber daß die geistige A m nestie erst 
dann erfolgen w erde, w enn das M ißtrauen 
gegen diese K reise überw unden  sein w erde. 
Es mag richtig  sein, diesen G edanken  ge­
genüber besonderen  Personen  zum A us­
druck  zu bringen, gegen Personen, die in 
der N azizeit als W irtschaftsführer, große 
G e leh rte  oder K ünstler und  als V erfech ter 
des Regim es e inen N am en gehab t haben, es 
is t jedoch ungerecht, w enn man von diesen 
besonderen  Fällen auf die G esam theit d ie ­
se r  B erufskatego rien  schließ t und den B e­
tro ffenen  dadurch  die R ückkehr ins B erufs­
leben  erschw ert. V or dem G esetz  sind alle 
g le ich ,% b  sie nun E isenbahnbeam te, L eh­
rer, X erw altungsbeam te, P rofessoren  oder 
P o stb e ^ sjte  sind. W ieder eine un te rsch ied ­
liche B ehandlung der am nestie rten  M inder­
b e la s te ten  anzuregen oder gar zu v e rw irk ­
lichen, w ürde die versöhnende G este  des 
A m nestiegesetzes z erstö ren  und den inne­
ren  Z w iespalt im V olke, der nun als ü b e r­
w unden gelten kann, neu aufleben lassen.

Schon die be iden  e rs ten  M onate  nach 
dem In k ra f ttre te n  des A m nestiegesetzes 
hab en  für v iele der B etroffenen große E r­
le ich terungen  mit sich gebrach t. D er G e­
schäftsm ann kann  w ieder ungestö rt seinen 
G eschäften nachgehen, die A ngehörigen der 
freien  B erufe können  diese w ieder frei aus­
üben, die P ension isten  e rh a lten  w ieder ihre 
vollen Pensionen und auch ein g roßer Teil 
der außer D ienst geste llten  B eam ten  w urde 
w ieder eingeste llt, die anderen  w arten  noch 
darauf im V ertrau en  auf den W ortlau t des 
G esetzes, der ihnen ihre E instellung in A us­
sicht ste llt. Gewiß, neue Problem e sind 
aufgetauch t, a b er sie können überw unden  
w erden ; ih re  Ü berw indung liegt im In ­
te resse  der Zusam m enarbeit unseres ganzen 
V olkes, dam it d ieses seine ganze K raft e in­
setzen  könne zur Ü berw indung der w irt­
schaftlichen  und politischen Schw ierigkei­
ten  inm itten  e iner gärenden, unbeständigen 
W elt.

Die S tad t W aidhofen a. d. Ybbs zählt zu 
den ers ten  größeren  O rten  N ied erö ste r­
reichs, in denen die U nzulänglichkeit des 
Feuerlöschw esens e rkann t, der Ruf nach 
e iner V erbesserung desselben  gehört w urde 
und fo rtsch rittliche, ta tk rä ftig e  M änner 
darangingen, eine F eu erw eh r ins Leben zu 
rufen. Es w urden alle  V orbere itungen  und 
M aßnahm en getroffen  und am 8. N ovem ber 
1868 die freiw illige F eu erw eh r gegründet. 
Als G ründer derselben  sind der dam alige 
B ürgerm eister F ranz  H o f e r ,  der S p a r­
k a ssed irek to r Jo h an n  S c h m i d  und der 
P rofessor H ans S t r o b l ,  zu b e tra ch ten . 
S trob l w ar auch der e rs te  F eu e rw eh rh a u p t­

AIs e rs tes  Zeughaus d ien te  ein G ew ölbe 
im Sparkassegebäude, bis dann am Gelände 
des heu tigen  S ch ille rp la tzes ein geräumiges, 
neues „F eu erw eh rd ep o t“ mit einem  S te ig e r­
turm  erb au t w urde, das im Ja h re  1905 dem 
R ealschulbau w eichen  m ußte. Bis zur F e r­
tigstellung des neuen, an die R ealschule 
angebau ten  Zeughauses w aren  die L ösch­
geräte  in der T urnhalle  un te rgeb rach t. Die 
e rs ten  großen, besp an n b aren  S pritzen  w a­
re n  keine idea len  L öschgeräte, zum al das 
Pum pen äußerst anstrengend  w ar und  sie 
fix an geb rach te  S trah lro h re  h a tten . E tw as 
zw eckm äßiger und hand licher w aren  die spä­
te r  beschafften  A bpro tzspritzen . Zwei m e­
chanische S ch iebe leitern , eine trag b are , aus­
z iehbare  L e ite r (die sogenann te  H anslle ite r 
is t heu te  noch in  Verw endung), ein M ann­
schaft- und ein R üstw agen sowie ein H ydro ­
phor ergänzten allmählich die A usrüstung 
der F eu erw eh r auf einen für dam als b e ­
ach tlichen  G erä tepark , zu dem dann auch 
noch ein R utsch tuch  kam. Schon im Ja h re  
1908 w urde eine" e lek trisch e  K raftsp ritze  
angekauft, die erste, w elche in N ie d e rö ste r­
re ich  in V erw endung kam  und  je tz t noch 
w ertvolle  D ienste le is te t. D azu kam  eine 
im Jah re  1910 beschaffte  m oderne S ch iebe­
le ite r und im  Ja h re  1921 w urde von der 
F irm a R osenbauer d ie e rs te  A u tosp ritze  
angekauft.

S ehr gut au sg esta lte t w urde der F e u e r­
w ehr-R ettungsd ienst. E in gew altiger S ch ritt 
auf dem W ege d e r M odernisierung und M o­
to risierung der F eu erw eh r w urde im Ja h re  
1928, zum 60. B estandsjahr derselben, mit 
der A nschaffung der großen Gräf & S tift- 
A utosp ritze  und  e iner trag b a re n  Rosen- 
bauer-M otorsfpritze gemacht.;! W elch aus­
g ezeichnetes L öschgerät d iese A u tospritze  
ist, deren  A rm ierung und  A usgesta ltung  von 
den heim ischen F irm en  K r ö l l e r ,  H i e ß l  
und Z e i 1 i n g e r ausgeführt w urde, h a t 
sich bei G roßbränden  w iederho lt gezeigt. 
D ie A ufbringung der M itte l für diese 
Spritze, ih re  B eschaffung und V ervo ll­
kom mnung, ist im besonderen  den H erren  
F ranz  J  a x, H ans B l a s c h k o  und H ans 
K r ö l l e r  zu danken.
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Ausgabe der Fleischverbilligungsscheine 
in Niederöslerreich

Das B andesm inisterium  für F inanzen v e r­
lau tb a rt:

Aus A nlaß der E rhöhung der V erb rau ­
cherpreise  für F leisch  und F leischw aren  
w erden  von der 45. V ersorgungsperiode an, 
d. i. für die Zeit ab 13. S ep tem ber 1948, auf 
G rund der M in isterra tsbesch lüsse  vom 27. 
Ju n i und 7. Ju li 1948 Fleischverbilligungs- 
scheine ausgegeben w erdeffT A nspruch auf 
d iese Scheine haben  Fam ilien, deren  E in­
kom m en 1000 S im M onat n icht übersteig t.

W ie das n.ö. L andesernährungsam t b e ­
kann tg ib t, können von M ontag den 16. ds. 
an bei den K a rten ste llen  in N ied erö ste r­
reich und in den R andgem einden die A n­
tragsform ulare  für die Fleisch verbilligungs­
scheine behoben  w erden. A nsp ruchsberech ­
tigt sind alle F am ilienhaushalte  m it einem  
M onatseinkom m en von insgesam t nicht 
m ehr als 1000 S. Zum F am ilienhaushalt zäh­
len: der H aushalts vo rs tan d  und seine E he­
ga ttin  (Lebensgefährtin) sowie die unver­
h e ira te ten  K inder und K indeskinder; fe r­
ner u n v erh e ira te te  A doptiv - und P flegekin­
der. Die in der A nm erkung des F orm ulares 
angeführten  E ltern  und G roßelte rn  können 
gestrichen  w erden.

Die A nträge sind sorgfältig auszufüllen 
und vom H aushaltungsvo rstand  eigenhän-

dig zu un terschreiben . Zur Bestätigung der 
B ru ttoeinkom m ensbeträge sind die B estäti­
gung des D ienstgebers, der L ohnstreifen, 
Z ahlungsabschnitte  u. dgl. den A nträgen 
beizugeben. Die A ngaben der selbständig 
B erufstätigen w erden  nachträglich von den 
F inanzäm tern  überprüft. D er Term in zur 
E inreichung sowie die A usgabe der V erbil­
ligungsscheine w erden  zeitgerech t v e rlau t­
b a rt w erden. Bei der E inreichung sind 
außer dem A ntrag  säm tliche L ebensm itte l­
und Z usa tzkarten  sowie ein Personaldoku ­
m ent des E in reichers m itzubringen.

J e d e r  ansp ruchsberech tig te  H aushalt e r ­
hält en tsp rechend  der ihm zustehenden  L e­
bensrn itte l- und Z usa tzkarten  F le ischverb il­
ligungsscheine, die den A ufdruck ,,44“ t r a ­
gen, jedoch für die 45. Z uteilungsperiode 
gültig sind. Die Scheine können nur im Zu­
sam m enhang mit den F le ischabschn itten  der 
L ebensm itte l-, bzw. Z usa tzkarten  beim  E in­
kauf von F leisch- und F le ischw aren  in 
F leischhauer- und Lebensm ittelgeschäften  
m it Beginn der 45. Z uteilungsperiode, das 
ist ab 13. S eptem ber, eingelöst w erden.

D as E rnährungsam t des B ezirkes A m stet- 
ten  h a t noch keine näheren  W eisungen und 
A n tragsfo rm ulare  herausgegeben, doch w er­
den w ir rech tzeitig  darauf hinw eisen.

Was jeder Bauer abliefern muß
Das L andw irtschafts- und das E rnährungs­

m inisterium  haben  nunm ehr die B estim m un­
gen über die B ew irtschaftung  der G e tre id e ­
ern te  1948 veröffen tlich t.

A blieferungspflich tige G etre id eso rten  sind 
Roggen, W eizen, G erste , H afer und Mais. 
A bzuliefern  ist das gesam te P roduk tions­
ergebnis, sow eit es n icht im R ahm en der 
fe s tgese tz ten  Selbstverso rgerquo ten , zur 
V iehzucht und V iehhaltung v e rw en d et w er­
den darf oder als S aatgu t, bzw. zur E rfü l­
lung eines D epu tats, Leibgedinges oder A l­
ten te iles  benö tig t w ird. D iese M engen 
m üssen auch jenen  landw irtschaftlichen  E r­
zeugern  verb le iben , die ohne ih r V erschu l­
den n ich t in der Lage sind, das vorgesch rie ­
bene K ontingent abzuliefern. Bei V erp ach ­
tungen oder sonstigen  N utzungen ist der 
N u tzungsberech tig te  zur A blieferung v e r­
p flich te t. Die ablieferungspflichtigen  E r­
zeugnisse — K ontingen te  und Ü berkon tin ­
gen te  —dürfen  nur an zum A nkauf b e rech ­
tig te  A ufkäufer abgegeben  w erden. D er 
A ufkäufer muß dem E rzeuger die A bliefe­
rung auf den vom L andw irtschaftsm in iste ­
rium  aufgeleg ten  und vom Getreidjewürt- 
scha ftsve rband  v e rte ilten  K on tingen tver­
rechnungsscheinen  bestä tigen . A n Em pfän­
ger eines A lten te ile s  oder Leibgedinges 
darf der E rzeuger vor Erfüllung seines 
K ontingen tes nur so v iel B ro tg e tre id e  abge­
ben, als für ihre Ernährung im Rahm en der

festgese tz ten  S e lbs tve rso rgerquo ten  und für 
ih ren  S aa tg u tb ed arf erfo rderlich  ist. L iefe­
rungen von G e tre idesaa tgu t w erden  auf die 
E inzelkon tingen te  angerechnet. B ro tge tre ide  
darf für F u tte rzw eck e  nur dann verw endet 
oder abgegeben w erden, w enn es für den 
m enschlichen G enuß oder für S aatzw ecke 
nicht geeignet ist. D ie Genehm igung e r­
te ilt bei M engen bis zu 1000 kg die B e­
z irk sverw altungsbehörde , be i M engen über 
1000 kg der G etre idew irtschaftsverband . 
V or E rte ilung e iner G enehm igung darf v e r­
dorbenes B ro tg e tre id e  auch n icht durch 
Schroten , Q uetschen, W eichen, K ochen oder 
Dämpfen für F u tte rzw eck e  v e ra rb e ite t w er­
den. Bew illigungen zur V erschrotung von 
G erste, H afer und M ais w erden  von der 
B ezirksverw altungsbehörde  bis zu 50 kg je 
S tück  G roßvieh e rte ilt, w enn vom E rzeuger 
b e re its  m indestens 50 P rozen t des B ro t­
ge tre id ek o n tin g en tes  nachw eislich abgelie ­
fe rt w urden. L andw irten , die das ihnen au f­
ge tragene  E inzelkontingent an Roggen und 
W eizen fristgerech t erfü llt haben, sind über 
ih ren  A n trag  von der B ezirksverw altungs­
behö rde  M ahlberechtigungsscheine auszufol­
gen. Ein W echsel der M ühle ist w ährend 
des W irtschaftsjah res nur mit schriftlicher 
Genehm igung der zuständigen B ezirk sver­
w altungsbehörde  zulässig. Die T ran sp o rte  
von G e tre id e  un terliegen  der T ran sp o rt­
scheinpflicht.

B esonderes A ugenm erk w urde auch auf 
die B eschaffung von Schlauchm aterial, 
W erkzeugen und H elm en gerich tet.

E rw ähnensw ert ist die A rt der A larm ie­
rung und die E inrichtung von F euerm elde ­
stellen . Jah rze h n te  h indurch  erfolgte die 
A larm ierung der F euerw ehr m it der F e u e r­
schelle  durch  den Turm w ächter. Schon im 
Ja h re  1886 w urde eine eigene F eu e r­
te lephon leitung  und  F eu erm eldeste llen  in 
den versch iedenen  S tad tte ilen  eingerich tet, 
als nach  dem e rs ten  W eltk rieg  die T urm ­
w äch terste lle  aufgelassen  und am S tad ttu rm  
eine A larm sirene  angeb rach t w orden war, 
geschah die A larm ierung von der Polizei­
d ienstste lle  aus durch Betätigung der S i­
rene. W ährend des le tz ten  K rieges durfte  
die S irene für F euera la rm  nicht verw endet 
w erden  und es m ußte w ieder m it der F e u e r­
schelle  Signal gegeben w erden.

Die N am en a lle r M änner, w elche sich um 
unsere  F eu erw eh r verd ien t gem acht haben, 
h ie r auszuzählen, ist le ide r n icht möglich. 
H aup tleu te  der F eu erw eh r seit ih re r G rün ­
dung w aren: Jo hann  S t r o b l ,  Jo hann
S c h m i d t ,  B ernhard  R u d o l f ,  Lorenz 
D i e m ,  Jo se f A  1 t e n e d e r, Ju liu s  J  a x, 
Jo se f R i e d m ü 1 1 e r, Leopold  W a g n e r ,  
H ans B 1 a s c h k o, H ans K r ö 11 e r, seit 
März 1948 F ranz  P o d h r a s n i k .  Die V er­
d ienste  d ieser F euerw ehrkom m andan ten  ge­
b ü h ren d  zu w ürdigen, läßt der Raum  nicht 
zu.

D er M annschaftsstand  der F eu erw eh r w ar 
in der V ergangenheit um ein V ielfaches 
g rößer als heu te . E r be trug  bis zum ers ten  
Krieg zw ischen 160 und 190 M ann, ja selbst 
im le tz ten  K riegsjahr 1918 w aren noch 174 
ak tiv e  M itg lieder, von denen  68 zur 
K riegsd ienstle istung  e ingerück t gew esen 
sind, verzeichnet. Im Ja h re  1916 w urde eine 
F rau en ab te ilu n g  aufgeste llt. In den J ah ren  
nach dem Krieg h ie lt sich der ak tive  S tand  
ungefähr um 130 M ann und  be trug  im Jah re  
1937 im m erhin noch 110 ausübende M itg lie­
der. W ährend der D auer des zw eiten  K rie ­
ges e rfo lg te  die A uffüllung des S tandes der 
Feu erw eh r, die als H ilfspolizeitruppe dem 
ö rtlichen  P o lize ive rw a lte r u n te rs tan d , so­
w eit freiw illige M eldungen n icht au sreich ­
ten , durch H eranziehung zum P flich tfeuer­
w ehrd ienst und m ußte, als der M angel an 
M ännern sich im m er m ehr füh lbar m achte, 
eine F rauenab te ilung  au fgeste llt und im 
F eu erw eh rd ien st ausgeb ilde t w erden, die 
sich seh r gut bew ährt hat. N ach dem Zu­
sam m enbruch im Ja h re  1945 sank  der 
M annschaftss tand  auf einen e rsch reckenden  
T iefpunkt und k onn te  tro tz  a lle r B em ühun­
gen seitens der S ta d tv e rtre tu n g  und des 
F euerw ehrkom m andos le ider noch im m er 
n ich t auf die e rfo rderliche  H öhe gebrach t 
w erden .

W as h a t nun die F eu erw eh r in den 80 
J a h re n  ih res B estandes, in w elche Z e it­
spanne zwei W eltk riege  m it ih ren  fü rch te r­
lichen  A usw irkungen und die gew altigsten  
po litischen  U m wälzungen fallen, g e le is te t?  
D iese F rage  erschöpfend  bean tw o rten , 
w ürde m ehrere  D ruckse iten  in A nspruch  
nehm en .darum  können  nur ganz kurze A us­
sch n itte  aus dem v ielfältigen  W irken  un ­
se re r  W ehr geb rach t w erden. U ber die 
A larm ierungen d e r F eu erw eh r w erden  seit 
ihem  B estehen  A ufzeichnungen geführt, aus 
denen  hervorgeh t, daß die S tad tfeu e rw eh r 
zu H ilfeleistungen bei 234 Bränden, 17 
Hoch w asserk a tas tro p h en  und 8 anderen  
U nglücksfällen gerufen  w urde. Von den 234 
A usrückungen  zu B ränden en tfa llen  auf den 
S tad tb e re ich  128, L andgem einde W aidhofen 
33, W indhag 11, B öhlerw erk  5, G em einde 
Sonntagberg  (mit R osenau, B ruckbach, 
G erstl, G leiß und Hilm) 10, K em aten  6, Ul- 
m erfeld, Hausm ening 6, Y bbsitz und  U m ge­
bung 9, W eyer 5, H öllenstein  2, M ark t 
Zell 8, Zell-A rzberg  4, A m ste tten  2, Miauer 
1, P uchberg  1, K leinreifling 1, S tey r 2. 
D iese Ü bersich t zeigt, daß unsere F eu e r­
w ehr n icht nur H elfer und R e tte r  für die 
S tad t, sondern  auch für die U m gebungs­
gem einden ist.

Die w egen der G röße und G efährlichkeit 
der B rände oder den außergew öhnlichen 
V erhältnissen, w elche die L öschak tionen  e r­
schw erten , b em erk en sw erte s ten  Einsätze 
w aren: Das G roßfeuer in A m ste tten  am 17. 
Ju n i 1877, dem fast der ganze dam alige 
M ark t zum O pfer fiel. U nsere  F euerw ehr 
w ar mit der B ahn nach A m ste tten  geb rach t 
w orden und ist do rt von 4 U hr nachm ittags 
bis 5 U hr m orgens tä tig  gew esen. Am 7. 
S ep tem b er 1879 der B rand  von 7 O bjek ten  
(Nr. 19, 21, 23. 24, 26, 98. 99) in M ark t 
Zell, am 22. Ju li 1882 ein G roßfeuer in Ul- 
m erfeld, am 6. Ju li 1887 der B rand  des 
W enyw erkes, am 14. Ju li 1887 B rand  der 
P ap ie rfab rik  U lm erfeld, am 12. M ai 1899 
B rand  von 5 O bjek ten  in K em aten , 1894 
d e r S ch loßbrand  in W eyer, am 18. A pril 
d e r  B rand  von 2 und am 5. Ju n i 1899 der 
B ran d  von 5 O bjek ten  in K em aten, am 9. 
N ovem ber 1904, 10. A ugust 1912 und  am 25. 
D ezem ber 1931 B rand  in der Pappen fab rik  
O ism ühle, am 8. A ugust 1909, 26. N ovem ber 
1932, 15. Jänner 1940 und 21. Ju n i 1948 
B ran d  in der H o lzw arenfabrik  R auscher in 
H ausm ening, 24. Ju li 1913 B rand  des H otels 
Sonntagberg , 4. O k tober 1919 P ap ierfab rik  
K em aten , 21. O k to b er 1919 M öbelfabrik  
B ene in Zell, 9. S ep tem ber 1924 B rand  des 
H auses H in tergasse  25, am 25. A ugust 1925 
d e r B rand  von 2 Scheunen  und des d re i­
stöck igen  hö lzernen  S te igertu rm es am E r­
ha rd -W ild -P la tz , 24. Ju li 1926 B rand  des 
K ögelhofes in Zell, 28. D ezem ber 1939 B rand 
in den P rim anit w e rk en  in G leiß (T em pera­
tu r  m inus 21 G rad), 15. M ai 1941 der

B rand  von 3 O bjek ten  in H öllenstein , 4. 
Jän n er 1942 B rand im B aracken lager K lein­
reifling, 24. A pril 1942 B rand  der H olz­
w aren fab rik  in W eyer, 26. Jän n e r 1947 der 
B rand  in K em aten  (Kälte m inus 25 G rad  
und Schneestürm e), 28. Jän n er 1947 B rand  
der M öbelfabrik  W eyer (minus 21 Gradj, 
17. A pril 1947 der W aldb rand  in  Gaissulz, 
wo Explosionen von M unition die L ösch­
ak tionen  erschw erten , 11. N ovem ber 1947 
der F ab rik sb ran d  in W eyer, am 21. Jun i 
1948 der B ran d  in der H olzw arenfabrik  
R auscher in H ausm ening.

B esonders h a rte  A nforderungen  ste llten  
die L öschak tionen  nach den B om benangrif­
fen auf S te y r am 24. F eb ru a r und 2. A pril 
1944 und A m ste tten  am 20. M ärz 1945.

A u ß er der H auptaufgabe, eine W ehr ge­
gen F euersno t zu sein, h a t unsere  F e u e r­
w ehr auch im Kam pfe gegen das andere  
E lem ent, w enn es en tfesse lt w ar, ihren  
M ann geste llt und aufopfernd  bei H ochw as­
se rk a ta s tro p h en  als W asserw ehr H ilfe ge­
le is te t und S icherungsm aßnahm en d u rch ­
geführt.

W as fü r A nforderungen  an  die e in ­
zelnen Feuerw ehrangehörigen  w ährend der 
S ch reckenszeiten  der F liegera la rm e geste llt 
w urden, läßt sich auch n icht annähernd vor 
A ugen führen. 188mal rief die F liege ra la rm ­
sirene die M änner der F eu erw eh r, die ja 
die w ichtigste  A bteilung der ,,L uftschu tz­
w ach t'' w ar, zum B ereitschaftsd ienst, der 
insgesam t 244 S tunden  in A nspruch nahm. 
Es gab m anche Tage und N ächte, an denen 
unseren  Feuerw ehrm ännern  für ihren  e ig en t­
lichen  B eruf und ihre Fam ilien  überhaup t 
ke ine  Zeit übrig blieb, weil, kaum  daß ein 
A larm  vo rüber w ar, die S irene ein zw eites 
und d rit te s  Mal zum D ienst rief. Die längste 
D auer h a tte n  die F liegera la rm e am 14., 16. u. 
20. März 1945, jedesm al 4/4 S tunden. Und 
als am 28. D ezem ber 1944 auch bei uns die 
Bom ben fielen, zeigte sich unsere  F e u e r­
w ehr auch da als w ah re r F reu n d  und H e l­
fer in jed e r A rt von Bedrängnis.

W ährend der K riegszeit w urde die F e u e r­
w ehr als H ilfspolizeitruppe w iederho lt auch 
zur V ollziehung po lizeilicher A ufgaben h e r­
angezogen.

A us w elchen K reisen  re k ru tie ren  sich 
nun die M änner, die so viel Idealism us, 
N ächstenliebe und O pfe rbe re itscha ft auf­
b ringen?  Es w aren  und sind auch h eu te  
noch vor allem  W erk tä tige  und gibt eine

Ü bersicht über die beru fliche Schichtung 
der Feuerw ehrm änner einigen A nlaß zum 
N achdenken. Von den derzeitigen  ak tiven  
M itg liedern  der F eu erw eh r sind A rb e ite r 
und P riv a tan g este llte  29, G ew erbe tre ibende  
16, P ension isten  3, vom gesam ten ö ffen t­
lichen  D ienst ab er nur 1 Post-, 1 F o rstan g e­
s te l lte r  und 2 Schulw arte .

D ieser k leine A usschn itt aus der G e­
sch ich te  der S tad tfeu e rw eh r soll mit der 
Festste llung  abgeschlossen w erden, daß die

In den le tz ten  Tagen w urde ein g röße­
res K om pensationsgeschäft m it U ngarn  ab ­
geschlossen. Ö sterre ich  lie fe rt Sensenstahl, 
S tah lw aren  und A m m oniaksoda im W erte  
von 155.000 D ollar und erhält dafür eine 
M illion Kilogramm K rista llzucker, der noch 
im Laufe d ieses M onates in Ö sterre ich  e in ­
tre ffen  soll.

Die S iem ens-S chuckert-W erke  k onn ten  
e in großes K om pensationsgeschäft mit I ta ­
lien abschließen. 22.000 elek trische  B ügel­
eisen w erden  gegen Äpfel, K arfiol und 
Z itronen getauscht.

Zur S icherung eines M indestbedarfes an 
O bst für d ie B evölkerung W iens und der 
Industriegeb ie te  soll für das laufende J a h r  
ein K ontingent von 20.000 T onnen Äpfel 
vo rgesch rieben  w erden. Es ist beabsich tig t, 
8 bis 10 kg p ro  Kopf der B evölkerung auf­
zurufen. Die A ufbringung des K ontingen­
tes sollte  keine S chw ierigkeiten  bere iten ; 
die heurige A pfe le rn te  ist so gut, daß die 
S te ie rm arks allein  aure ichen  m üßte, das 
vorgesch riebene  Q uantum  zu liefern.

In Salzburg und O berösterre ich  ist der 
k le ine  G renzverkeh r eröffnet w orden. 
G ren zk arten  und G ren zü b ertrittsch e in e  w e r­
den bei den  B ezirkshaup tm annschaften  von 
O berösterre ich  ausgegeben.

In B aden bei W ien w urde das Jo sefsbad  
w ieder erö ffnet und dam it der G rundste in  
zum a lten  G lanz der K u rs tad t gelegt.

Die G ew itter-R egenfälle  am Sonntag und 
M ontag haben  in T irol H ochw asser zur 
Folge gehabt, daß g rößere  V erm urungen 
und Schäden veru rsach te .

B ew ohnerschaft unserer S tad t bei jedem 
A nlaß bew eist, w ie enge sie sich mit ihrer 
F eu erw eh r verbunden  fühlt.

Das V erhältnis zw ischen S tad tgem einde­
verw altung  und F euerw ehr w ar im m er ein 
m ustergültiges und erfuhr d iese von der 
G em einde ste ts  jede Förderung. Das kann 
mit b e so n d ere r B efriedigung von der gegen­
w ärtigen  S tad tv e rtre tu n g  mit ihrem  B ürger­
m eister H errn  K om m erzialrat A lois L i n - 
d e n h o f  e r  fes tgeste llt w erden, der schon 
in den früheren  Ä m tsperioden  viel zur A us­
gesta ltung der F eu erw eh r be ige tragen  hat 
und an ihr regen A nteil nimmt.

N icht übergangen darf w erden, daß die 
F euerw ehr seit über 50 Jah ren  ihr Heim 
im G asthofe L indenhofer-S tum fohl hat, wo 
jed e r Feuerw ehrm ann  ob der liebevollen  
B etreuung, die er dort findet, sich wie zu 
H ause fühlt.

U nbeirrt von allem U ngem ach der gegen­
w ärtigen h a rten  Zeit w erden  sich die Män­
ner der Freiw . F euerw ehr w eite r in den 
D ienst der A llgem einheit s tellen  und auch 
fü rderh in  Schutz und Schirm  un serer lie­
ben H eim atstad t und deren  B ew ohner sein: 
G ut W ehr! V. P.

Die Ausstellung in Steyr
Die Industrie-, H andels- und G ew erbe- 

ausstellung „Die E isenstad t S tey r s tellt 
au s“, die am 8. A ugust b een d e t wurde, 
h a tte  während ih re r neuntägigen D auer ins­
gesam t 43.400 B esucher. Noch am le tz ten  
Tage w urde die L eistungsschau von rund 
6000 P ersonen  besichtig t. Die A usstellung 
w ar n icht nur als Leistungsschau der In ­
dustrie  sowie der städ tischen  und ländlichen 
G ew erbe von B edeutung, sondern  trug 
durch  ihre zah lre ichen  G eschäftsabschlüsse 
auch den C h arak te r e iner M esse. Vom A us­
land am m eisten  gefragt w aren  die E rzeug­
nisse der ö sterre ich ischen  G eschm acks­
industrie : K eram iken a lle r A rt, insbeson­
dere mit A lpenblum enm otiven, billige B i­
jou teriew aren , W achsperlen  und Schm uck 
der G lasgenossenschaften , daneben  auch 
schließlich fertige Holzhäuser. Die A u sste l­
lung w urde von V e rtre te rn  aus A rgentin ien , 
England, F rank reich , Schw eden und Ungarn 
besucht.

Neue Ennskruilwerke geplant
Anläßlich seines A m tsan tritte s  als V or­

sitzender der E nnskraft w erke-A G . gewährte 
G en era ld irek to r Dipl.-Ing. H o c h l e i t n e r  
einem  A P A .-V ertre te r ein In terv iew , in 
dem er d arau f hinw ies, daß die W erke 
M ühlrading und Staning  in bau licher H in­
sicht b e re its  fe rtiggeste llt seien. Das P ro ­
jek t für das K raftw erk  R osenau bei S teyr 
ist b e re its  fe rtiggeste llt und w ird  dem ­
nächst zur w asserrech tlichen  Genehmigung 
vorgelegt w erden. Es sei anzunehm en, daß 
die A rb e iten  an  diesem  W erk  heuer noch 
aufgenom m en w erden  können. G leichzeitig 
w erde gegenwärtig an der Projektierung 
neuer E nnsk raftw erke  an der un te ren  Enns 
gearb e ite t, die in e rs te r  Linie S trom  für 
die E lektrifiz ierung der B undesbahnstrecke 
Linz— W ien liefern  sollen. Im w eite ren  V er­
lauf der U n terredung  e rk lä rte  G en era ld ire k ­
to r H ochleitner, daß die Sondergesellschaft 
für E lek triz itä tsk ra ftw erk e  e inen „G enera l­
plan  für die E nns“ vom U rsprung bis zur 
M ündung vo rbere ite , um eine geschlossene 
w irtschaftliche Nutzung des F lusses für die 
österre ich ische  E nerg iew irtschaft zu ermög-

D er vergangene Sonntag w ar der heißeste  
Tag d ieses Jah res .

A uf der R ax w urde in der Nähe des O tto- 
H auses ein A lpengarten  eröffnet, der alle 
Pflanzen zeigt, die in den A lpen  gedeihen 
und die geschützt w erden  sollen.

N onnenfalter im W aldv ierte l. W ie das 
Landw irtschaftsm in isterium  m itte ilt, wurde 
in den W äldern bei H eidenreichste in  ein 
m assenhaftes A u ftre ten  des N onnenfalters 
festgeste llt, der ein G eb iet von 4000 H ek tar 
befallen  hat. Zur Bekäm pfung w urden  R a­
k e te n  und A usb lasem örser verw endet, da 
Flugzeuge n icht zur V erfügung stehen . Die 
R ak e ten  h aben  sich nicht .ganz bew ährt, da­
gegen w urden mit dem A usb lasem örser gute 
Erfolge erzie lt. In allen F o rste n  des Be­
zirkes G m ünd w erden  K ontro llen  du rch ­
geführt. B isher w urde das A u ftre ten  der 
N onne in den W äldern bei H eiden reich ­
stein, L itschau, Eisgarp, Schrem s, Gmünd 
und K arlstift festgeste llt. Es kann ange­
nom m en w erden , daß auch die W aldungen 
Ludw igstal und W eitra  befallen  sind. Auch 
in den W äldern der G em einden Thaures, 
G opprech ts, W ielings, F in s te rau , Brand, 
Langegg, Lang-Schw arza, G ebhards, Pfaf­
fenschlag, Schw arzenberg , R ohrbach und 
M otten  w urde der N onnenfalter festgestellt. 
Im angrenzenden  G ebiet der T schecho­
slow akei w erden  die R aupen von Flug­
zeugen aus bekäm pft.

In dem Prozeß  gegen d ie beiden  Ä rzte 
Dr. Jaw u re k  und Dr. Czech, die an der 26- 
jährigen T echn ikstuden tin  Leopoldine Fiala 
einen verb o ten en  Eingriff durchführten  und

Nachrichten
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durch eine falsche E inspritzung den Tod 
der P a tien tin  h e rbe ifüh rten , den Leichnam  
dann ze rstü ck e lten  und ihn in die D onau 
w erfen w ollten, w urden Dr. Jaw u rek  w egen 
des V erbrechens der M itschuld an der A b ­
treibung, des V ergehens gegen die S icher­
heit des Lebens und des V ergehens der 
M ißhandlung m enschlicher L eichen zu 15 M o­
naten  schw eren , verschärften  K erkers, D ok­
to r Czech zu 6 M onaten s trengen  A rres ts, 
bedingt auf 3 Jah re , v e ru rte ilt.

In  W ien w urde die 23jährige M arie Lang 
aus dem B urgenland v e rh a fte t, weil ihr v ier 
K m destiiorde nachgew iesen w urden.

A U S  D E M  A U S L A N D

D ie B esprechungen zw ischen den V er­
tre te rn  der W estm ächte und A ußenm inister 
M olotow  in M oskau dauern  w e ite r an und 
noch w ird  strengstes  Stillschw eigen über 
den Inhalt der V erhandlungen bew ahrt. 
A ußenm in ister M olotow  h a t die V e rtre te r 
d er W estm ächte innerha lb  von 9 Tagen 
d reim al em pfangen. Falls die M oskauer 
B esprechungen nicht unverm ute t abgeb ro ­
chen w erden  sollten , w ofür ke inerle i A n ­
zeichen vorliegen, b e s teh t die M öglichkeit, 
daß sie sich noch über eine be träch tliche 
Z eitspanne e rs tre ck e n  w erden . W enn auch 
le tz ten  Endes eine K onferenz der G roßen 
V ier s ta ttfin d en  dürfte , muß m an doch an ­
nehm en, daß bis dahin  noch viel Zeit v e r­
s tre ichen  w ird. Ehe man an die größeren  
Problem e der Z usam m enarbeit herangehen  
kann, muß v o re rs t eine Lösung der d ringen­
den F ragen  d e r B erline r B lockade und der 
W ährung B erlins gefunden w erden.

D er französische F inanzm in ister R eynaud 
w ird  sich in der zw eiten  Hälfte des A ugust 
nach  A m erika begeben, um die S tab ilis ie ­
rung des französischen F rancs m it am erika­
n ischer H ilfe durchzuführen.

England e x p o rtie rte  in den ers ten  sieben 
M onaten  des laufenden Jah res  m ehr A u to ­
m obile als die V erein ig ten  S taa ten , F ra n k ­
reich  und K anada zusam m en. Im Ju n i p ro ­
duzierten  die englischen A utom obilfabriken
30.000 W agen, davon w urden  20.000 ex p o r­
tie rt.

Zw ischen G roßbritann ien  und E ire  (Ir­
land) ist ein W irtschaftsabkom m en abge­
schlossen w orden, das auch einen  W ende­
p unk t in den  b isherigen, w enig freund ­
schaftlichen  B eziehungen zw ischen den b e i­
den Ländern b ed eu te t. D er M in isterp räsi­
den t von E ire, J . A. C ostello  h a t ein k la ­
res B ekenn tn is  zu  e iner engen V erbunden­
h e it m it G roßbritann ien  abgelegt.

Die Liga für M enschen rech te  h a t einen 
A ufruf an das W eltgew issen erlassen , in 
dem die R ückkeh r der noch in G efangen­
schaft befindlichen F rau en  gefo rdert w ird.

Die L andesregierung von W ürttem berg - 
H ohenzollern  erk lärte  ihren  R ü ck tritt, weil 
sie w egen der unnachgiebigen H altung der 
französischen B esatzungsm acht in der Frage 
der D em ontagen die V eran tw ortung  nicht 
länger tragen  könne. Die Regierung e r­
k lä rte , sie sehe keine  M öglichkeit m ehr, an ­
gesichts der je tz t angekündig ten  D em onta­
gen w e ite r im A m te zu bleiben . Von dem 
neuen  D em ontagebefehl sind die U h ren ­
industrie , die Seifen industrie  sowie eine 
R eihe von Spezialm aschinen des Landes 
nahezu lOOprozentig betroffen .

Die Sozialistische E in h eitsp a rte i in G roß- 
B erlin  fo rd ert N euw ahlen  in der deutschen 
H aup tstad t.

Am kom m enden Sonntag findet in Köln 
d;e 700-J ah r-F e ie r  des K ölner Domes sta tt. 
H undert tausende  K atholiken  aus a ller W elt 
w erden an  der F e ie r dieses berühm ten  B au­
denkm ales der C hristenheit teilnehm en. Von 
Ö sterre ich  w ird  K ard inal Inn itzer in Köln 
anw esend  sein. W ährend des K rieges w urde 
d er Dom schw er beschädigt, nun aber w ie­
d e r hergeste llt. D as e rs te  H ocham t w ird 
der persön liche Legat des Papstes, K ardinal 
M icara, zelebrieren .

D er ehem alige S te llv e rtre te r  A dolf H it­
lers, Rudolf H eß, w ird  am 20. A ugust in 
A bw esenheit von e iner deu tschen  S p ruch ­
kam m er in M ünchen abgeu rte ilt w erden. 
D er G erich tshof w ird  vor allem  über sein 
V erm ögen en tscheiden , das in B ayern  allein 
auf 170.000 M ark  geschätzt w ird.

D as Program m  P räsiden t T rum ans zur 
Eindämmung der Inflation  in den V erein ig ­
ten  S taa ten , um d e re n tw ille n  der K ongreß 1 
zu e iner au ßero rden tlichen  Sitzung e in b e ru ­
fen w orden  w ar, ist vom S enat mit 53 ge­
gen 33 Stim m en abgelehn t w orden. A nge­
nom m en w urde dagegen in abgeschw ächter 
Form  ein schon vom R epräsen tan tenhaus 
gebillig ter G ese tzen tw urf der R epublikaner. 
D er K ongreß w urde bis Ende 1948 vertag t.

D ie V erein ig ten  S ta a te n  w erden  16 neue 
Schiffe auf S tapel legen, d a ru n te r einen 
F lugzeugträger von 65.000 BRT., zwei K reu ­
zer, v ier T orpedoboo te  und sechs U -B oote.

In den V erein ig ten  S taa te n  w aren  im 
Ju li 61.6 M illionen M enschen beschäftigt; 
dam it ist ein neuer R ekord  erre ich t. Die 
Zahl der A rbe its lo sen  w ird  auf 2.2 M illio­
nen geschätzt, das sind 3.5 P rozen t a ller B e­
schäftigten. Die du rchschn ittliche D auer 
der A rbe its lo sigkeit be trug  e tw as w eniger 
als ach t W ochen.

Sir A lex an d e r Cadogan, der b ritische  
D elegierte  bei der UN., e rk lärte  in der A b ­
rüstungskom m ission, daß eine A brüstung  nur 
nach Erfüllung von folgenden Bedingungen 
möglich sei: 1. E rfo lg reicher A bschluß von 
F riedensverträgen  mit D eu tsch land  und J a ­
pan. 2 B ildung einer in te rn a tio n a len  m ili­
tärischen F orm ation  der UN., die dem Si­
c h erheitsra t zur V erfügung steh t. 3. In te r ­

n a tiona le  K ontro lle  der A tom energie. Auf 
das sow jetische A rgum ent, daß e rs t durch
c.;<? A brüstung  auf der W elt das G efühl der 
S icherhe it aufkom m en könne, e rw iderte  Ca- 
dogan, daß A brüstung  und S icherheit H and 
in H and gehen m üßten und daß d ie gegen­
wärtige W eltlage nicht dazu angetan  sei, je­
m and eine A brüstung  günstig erscheinen  zu 
lassen.

D er V erm ittle r der V ere in ten  N ationen, 
G raf B ern ad o tte , b rach te  in einem T e le ­
gramm an die V ere in ten  N ationen  seine 
B efürch tungen  über einen bald igen  A us­
bruch  der Feindseligkeiten  in Palä tsina  zum 
A usdruck .

D er ita lien ische K assationsgerich tshof hat 
dem E rsuchen E dda C ianos, der T och ter 
M ussolinis, auf Aushändigung des V erm ö­
gens ih res G atten , des G rafen  Ciano, s ta t t ­
gegeben. D am it is t das ganze V erm ögen 
des fasch istischen  A ußenm in isters seiner 
Fam ilie e rh a lten  geblieben. G raf Ciano w ar 
durch  die E rbschaft nach seinem  V ater, 
dem g röß ten  K riegslie feran ten  des Landes, 
e iner d e r re ic h sten  M änner Italiens.

In D urchführung des Beschlusses, den 
G roßhandel in d e r T schechoslow akei zu 
v e rs taa tlichen , sollen in der nächsten  Zeit 
sechs große s taa tlich e  Innenhandelsgese ll­
schaften  und sechzig G esellschaften  für de 
A bw icklung des A ußenhandels  gegründet
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S ta d t  W aidhofen  a.  d .Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 3. 

ds, e in  K nabe F e r d i n a n d  J o h a n n  der 
E ltern  F e rd in an d  und M aria B r a n d s t ä t -  
t e r, V ora rbe ite r, W aidhofen, Y bbsitzer- 
s traß e  108. Am 2. ds. ein K nabe P e t e r  
A u g u s t i n der E ltern  P e te r  und Pauline 
O b e r n d o r f e r ,  W aidhofen, Y bbsitzer- 
s traß e  78. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am 
5. ds. Jo h an n  R e r u c h a, kaufm . A nge­
ste llte r , Zell a. d. Ybbs, K irchenp la tz  2, und 
M aria V o i t a, H aushalt, W aidhofen, Pock- 
s te in ers traß e  33. Am 6. ds. Rudolf 
K r e m p 1, kaufm . A ngeste llte r, W aidhofen, 
U n te re r S tad tp la tz  18, und A nna H o f ­
m a n n ,  kaufm . A ngeste llte , W aidhofen, 
E b erh a rd p la tz  4. Am 7. ds. T heobald  
W u r m ,  M aler und A nstre icher, W aidho­
fen, R ed ten b ach straß e  6, und G ertrude  
S e y r , H aushalt, W aidhofen, H in tergasse  19.

80-Jah r-F e ie r  d e r S tad tfeu e rw eh r. W ir 
e rinnern  nochm als, daß am 14. und 15. 
A ugust die S tad tfeu e rw eh r ih r 8 0. W i e ­
g e n f e s t  begeh t. Am Sam stag um 19 U hr 
findet beim  K riegerdenkm al bei der S ta d t­
p fa rrk irch e  die T o tenehrung  s ta tt,  zu w el­
cher alle A ngehörigen v e rs to rb en er F e u e r­
w ehrkam eraden  höflichst eingeladen sind. 
Um 20 U hr B egrüßungsabend im H otel In ­
führ u n te r M itw irkung des M ännergesang­
vere ines und H auso rchesters  sowie der H er­
ren  E i s l e r  und S c h 1 i m p. F e s tk a r te n  
sichern  jedem  B esitzer den freien E in tritt 
zu allen V eransa ltungen  und außerdem  den 
m arkenfreien  Bezug von einem P a a r W ürstel 
tn it B eilage am F estp la tz . Sonntag um 9 U hr 
vorm ittags F estsitzung  im G asthof Inführ 
und B ezirksverbandstag , nachm ittags 14 U hr 
Schauübungen und F e s tak t am U n teren  
S ta d tp la tz  bezw . F reisingerberg , sodann A b ­
m arsch in den K onvik tgarten . D aselbst 
B ierhalle, W ein- und Schnapsecke, K ondi­
torei, K affee, T anzd iele  und K onzert m eh­
re re r  M usikkapellen . A lle F e u e rw eh r­
freunde sind hiezu höflichst eingeladen. Die 
H ausbesitzer w erden  ersucht, die H äuser zu 
beflaggen. Die F estle itu n g  ist bem üht, 
allen  B esuchern  einige frohe S tunden  zu 
bere iten .

P rom enadekonzert. Bei günstiger W itte ­
rung findet am 21, A ugust in der Zeit von 
19 bis 20 U hr auf dem O beren  S tad tp la tz  
ein P rom enadekonzert der S tad tk ap e lle  
s ta tt, wozu säm tliche Som m ergäste und die 
S tad tbevö lkerung  von W aidhofen  herzlichst 
e ingeladen sind.

D er S ensenschm iedjahrtag . Schon am 
Sam stag k ü ndeten  die T ürkenpfeiferl den 
Sensenschm ied jahrtag  an. Von Zell au s­
gehend, gingen die Pfeifer durch die ganze 
S tad t, den e rs tau n ten  W aidhofnern  m itte i­
lend, daß „die T ü rk en  da w ären" und daß 
sie aus diesem  G runde ih r Scherflein  zur 
V erteid igung der S tad t be itragen  sollten. 
Das ta ten  die geeh rten  B ürger un serer S tad t 
denn auch, w enngleich sie von den T ürken 
n ichts zu sehen bekam en. So trugen  sie 
bei, einen a lten, h is to rischen  B rauch w ei­
te r  zu pflegen und zu  ehren . Am Sonn tag ­
m orgen v e ra n sta lte te n  die Sensenschm iede 
aus A nlaß ih res Jah r tag e s  den trad itio n e l­
len K irchgang. M it k lingendem  Spiel ge­
le ite te  die S tad tk a p e lle  die Sensen ­
schm iede, ihre Ju b ila re  und das junge 
H ochzeitspaar zur K irche. U n te r den E h ren ­
gästen w aren  B ürgerm eister K om m erzialrat 
A lois L i n d e n h o f e r ,  als V e rtre te r der 
F irm a Bam m er, F rl. Elsa S o u k u p  und 
H err Ing. A dolf M i t s c h a n e k .  in V er­
tre tung  des Sozialm inisters K arl M aisei der 
S ek re tä r des G ew erkschaftsbundes der M e­
ta lla rb e ite r H ans H e r b s t ,  der R ed ak teu r 
des F ach b la tte s  der M eta lla rb e ite r K arl 
M a l l e ,  V izebürgerm eister F ritz  S t e r n ­
e c k e r ,  S ta d tra t B e r g e r  und andere.

w erden. Die G esellschaften  w erden  A k ­
tiengesellschaften  sein, die zur Gänze im 
B esitz des S ta a te s  sind.

D er G eneralsek re tär der N ationalen  B au­
e rn p arte i U ngarns tr i t t  für eine K ollektiv i- 
sierung der L andw irtschaft in U ngarn ein.

In G riechen land  haben  die T ruppen  der 
A th e n er Regierung im Gram m osgebirge 
einen  m ilitärischen Sieg über die A rm ee 
G eneral M arkos errungen.

Sehr unangenehm . Am vergangenen S onn­
tag h a t sich in B udapest eine k le ine  T rag i­
kom ödie abgespielt. Eine junge Dame, nach 
den B lätterm eldungen von der „G esta lt 
einer A phrod ite" , stieg nach  einem  K opf­
sprung vom D re im e te rb re tt aus dem W as­
ser, ohne sich bew ußt zu sein, daß sie den 
oberen  Teil ihres zw eiteiligen  B adeanzuges 
—  der K nopf w ar abgerissen  — während 
des T auchens verlo ren  h a tte . N achdem  es 
einige U m stehende u n terlassen  h a tten , sie 
auf ih re  m angelnde B ekleidung hinzuw eisen, 
w urde sie schließlich durch  eine em pörte 
ä ltere  Dame aufm erksam  gem acht. Die 
junge Dame sah an sich herab , stieß  einen 
Schrei aus und riß  dem nächstbesten  H errn  
den B adem antel von den S chultern , um sich 
dam it zu bedecken . U nglückseliger weise
tra f es sich, daß der be tre ffen d e  H err un­
te r  jenem  B adem antel keinesw egs m it einer 
B adehose versehen  w a r . . .

und JC
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W ährend des F estgo tte sd ienstes , der durch 
die S tad tk ap e lle  seine m usikalische U n te r­
m alung fand, sp rach  P ro p st Dr. L a n d ­
l i n  g e r zu den S ensenschm ieden über ihre 
Zunft und deren  V erbundenheit mit der 
K irche, über die A rb e it der Sensenschm iede 
und darüber, daß bei ihrem  Jah r ta g  alle  G e­
ne ra tionen  v e rtre te n  seien, vom H ochzeits­
paar bis zu den Ju b ilan ten  der A rbe it, die 
ih r 50-und 40jähriges A rbeitsjubiläum  feiern. 
N ach dem F es tg o tte sd ien s t form ierte sich 
der Zug der Sensenschm iede von neuem
und zog u n te r der lebhaften  A nteilnahm e
der B evölkerung zum Innungsheim  in der 
W ey rerstraß e  im G asthaus Fuchsbauer.
D ort begrüß te  Innungsm eister H ans M o ­
s e r  die Sensenschm iede und die E h ren ­
gäste. E r w ies in se iner A nsprache  darauf 
hin, daß die Sensenschm iede im m er treu
ih re r A rb e it nachgehen  und daß es sie mit 
beso n d ere r F reu d e  erfüllt, daß ih re  A rbe it 
auch h öheren  O rtes durch das Sozialm ini­
sterium  an erk an n t w erde. In e indrucksvo l­
len W orten  gedach te  e r der v e rs to rb en en  
H am m erherren , die ob ihres G erech tig k e its­
sinnes bei der A rb e ite rsch a ft hoch geehrt 
und geach te t w aren , und des v e rs to rbenen  
W erk füh rers  und A rb e itsk am erad en  H errn  
F e ry  M e i e r ,  der n icht nur ein um sichti­
ger und e rfah rener A rb e ite r, sondern  auch 
ein gu ter M ensch w ar. In  V ertre tung  der 
F irm a B am m er und deren  jetzigen  In h ab e­
rin  Frl. E lsa S o u k u p  dan k te  H e rr Ing. 
A dolf M i t s c h a n e k  den Sensenschm ieden 
für die ehrenvolle Einladung und w ürdigte 
in anerkennenden  W orten  ih re  A rbeit. Im 
'besonderen  beg rüß te  er die A rbeitsjub ila re  
und spracjh ihnen den D ank der F irm a für 
ihre treu en  D ienste  aus. Ganz besonders 
gedach te  er des v e rs to rb en en  W erk füh rers 
F eri M e i e r ,  der ihm als b e ra te n d er 
F reu n d  zur Se ite  s tand . B ürgerm eister 
K om m erzialrat A lois L i n d e n h o f e r  b e ­
grüß te  die Sensenschm iede im N am en der 
S tad tgem einde und w ies auf die tiefe V er­
bundenheit der Sensenschm iede m it der B e­
völkerung der S tad t hin. E r e rsuch te  den 
G eschäftsführer der F irm a Bam mer, H errn  
Ing. A dolf M i t s c h a n e k ,  a lles d a ran zu ­
setzen, dam it d ieses le tz te  W erk  der S en­
sen industrie  un serer S tad t e rh a lten  bleibe. 
In V ertre tu n g  des Sozialm inisters sprach 
H err K arl M a l l e .  E r w ürdig te  die A rbe it 
der Sensenschm iede als eines der le tz ten  
K unsthandw erke  und v e rzeichnete  die T a t­
sache, daß die Sensen  der W aidhofner 
Sensenschm iede in alle W elt hinausgehen. 
E r gab seiner F reu d e  d a rü b er A usdruck, 
daß die F irm a B am m er n icht nur w egen 
ih re r Erzeugnisse b ek an n t sei, sondern  auch 
w egen ih re r sozialen E instellung den  A r­
b e ite rn  gegenüber. Den Ju b ila ren  der A r­
beit sprach  er D ank und A nerkennung der 
A rbe ite rkam m er aus und ü b e rre ich te  ihnen 
die von der A rbe ite rkam m er ve rliehenen  
Ehrendiplom e. F ü r 50jährige A rb e it e rh ie l­
ten  D iplom e und ein G eschenk der Firm a 
die Sensenschm iede F ö r s t e r ,  L a n z ,  
M o s e r ,  M ü h l d o r f e r  und O c h s e n ­
h o f e r ,  für 40jährige A rbeit die Sensen ­
schm iede D r a x l e r ,  M a i e r h o f e r ,  Jo sef 
U r f e r e r und  W u r m .  Innungsm eister 
M o s e r  dank te  im N am en der Ju b ila re  und 
versp rach  im N am en der A rbe ite rschaft, 
daß sie auch künftig  ih ren  Teil zum W ei­
te rb e s teh en  der F irm a und der Sensen ­
industrie  b e itragen  w erden. Am N achm it­
tag sp ielte  die S tad tk ap e lle  zum tra d itio n e l­
len T anzfest der Sensenschm iede, das auch 
heuer seh r guten B esuch aufwies und bis 
in die späten A bendstunden  F röh lichkeit 
b rach te .

T heateraufführung  „D er W eibsteu fe l“.
V ergangenen F reitag , Sam stag und Sonntag 
sp ielten  die W iener N achw uchsspie ler im 
H otel Inführ S chönherrs  „W eibsteufel" mit

so überragendem  K önnen, feinstem  E infüh­
lungsverm ögen und überzeugender D arste l­
lungskunst, daß das Publikum  in allen  drei 
A b enden  durch das h e rv o rrag en d e  Spiel 
der W iener K ünstler bis ins In n ers te  e r­
griffen w urde. N ach den oft rech t m itte l­
mäßigen G astsp ie len  ausw ärtiger Spielg rup­
pen  sei den N achw uchsspielern  dafür ge 
dank t, daß sie uns in ihrem  Spiel ihre hohe 
Einschätzung der dars te llenden  K unst in so 
überzeugender W eise vor A ugen führten . 
W ir w ürden es begrüßen, in nicht allzu 
langer Zeit diese K ünstlerg ruppe w ieder , in 
einem  an d eren  S tück  sehen zu können.

D ie „B lühende L inde“ in Grein. B ereits  
über zehn tausend  B esucher haben  sich in 
dem lieblichen D onaustädtchen an dem 
köstlichen  L iederspiel e rfreu t und der Zu­
strom  läßt n ich t nach, ja, e r nimmt noch 
zu. Da gib t es kein  H indernis, ob es H och­
w asser, R egen oder trop ische H itze ist. 
W orin liegt nun der Z auber dieses Sp ie­
les?  Es is t der e rqu ickende  Quell des 
V olksliedes, es ist das ech te  V olksleben, 
das h ie r in F reu d  und Leid so dargeste llt 
w ird, w ie es täglich geleb t w ird. So sind 
w ir, so leben  und freuen  w ir uns und so 
b e d rü ck t uns das Leid. D aher lachen wir 
dabei he rzhaft und oft schallend auf und 
daher fließen auch die Tränen oftm als, weil 
alles w ir selbst sind. So ist auch in G rein 
die „B lühende L inde" ins H erz der Zu­
hö re r gedrungen, sie h a t alle Sp ie le r ganz 
erfaß t, so daß sie eins sind  in Spiel und 
Leben. D arin liegt der große Erfolg; sie 
spielen sich selbst. Sie sind ein Volk u n te r 
der „B lühenden L inde" gew orden. So w ar 
es auch bei uns in W aidhofen  und daran  
haben  alle  bösen  Ereignisse, die inzw ischen 
über uns here ingeb rochen  sind, n ichts ge­
ändert. Nun b lüh t sie nim m er in der alten  
E isenstad t, der sie en tsprossen , aus deren  
B oden ih re  W urzeln  sogen. Sie w urde in 
das S tädtchen am N ibelungenstrom  v e r­
pflanzt, h a t festen  B oden gefunden und man 
m öchte gerne, G oethe variie rend , sagen: 
„Nun zw eigt sie im m er und b lüh t so fort". 
G rein h a t durch d iese A ufführungen eine 
rühm ensw erte  K u ltu ra rb e it gele iste t. D er 
be i jed e r V orstellung fast nie endenw ollende 
Beifall, die lustpochenden  H erzen, die T rä­
nen aus F reu d  und Scherz  sei allen S p ie­
le rn  der re ich liche Lohn! Dies gilt vor 
allem  den G re iner B ürgerm eister, der kein 
O pfer und  keine M ühe scheuend, die A uf­
führung erm öglichte, was für das k leine 
S täd tchen  mit seinen fünfzehnhundert E in­
w ohnern, wovon ein Zehntel bei den A uf­
führungen m itw irk t, eine staunensw erte  
Leistung ist.

Todesfälle, Am vergangenen Sonntag den 
8. A ugust ist H e rr Leopold  Z w e t t 1 e r 
nach  langer K rankheit im 73. L ebensjahre  
versch ieden . H err Z w ettle r b ek le id e te  
durch  Jah rzeh n te  die S te lle  des B ezirks- 
fü rsorgesekretärs  und e rfreu te  sich auch 
als G astw irt g roßer B elieb the it. M it H errn  
Z w ettle r v e rlie rt unsere  S tad t einen auf­
rech ten  B ürger a lten  Schlages. Die zah l­
re iche Beteiligung am Leichenbegängnis 
mag der schw er geprüften  G a ttin  und  F a ­
m ilie des V ersto rbenen  T rost in ihrem  Leide 
sein. — Am 7, A ugust s tarb  F rau  L eopo l­
dine S t e h l i k ,  P riv a te , im 67. L ebens­
jahre. Die E rde  sei den T o ten  leicht!

S eine le tz te  F ah rt. Uns P fadfindern  ist 
ein B ruder gestorben. Das sind n icht viele 
W orte , aber sie w iegen schw er. Am M itt­
woch den 28. Ju li haben  w ir unseren  Karl 
H a r t e n s t e i n e r  zu G rabe  getragen. 
Sein W unsch w ar es, daß ihm Pfadfinder - 
diesen le tz ten  D ienst erw eisen  sollten, denn 
er selbst w ar P fadfinder mit Leib und 
Seele, Pfadfinder in G ottes  fre ie r N atur, 
sow eit sein geschw ächtes H erz es ihm e r­
laub te , ab er auch Pfadfinder zu sich selbst, 
zu seinen  M itm enschen und zu G ott, und er 
w ußte, daß e r am Ziel se iner F a h rte n  stand. 
U nd so kam en sie zusam m en, seine B rüder 
aus W aidhofen und dem ganzen B ezirk, 
m it seinen A rbeitsko llegen  und allen  jenen, 
denen er im L eben  nahegestanden  w ar, und 
gaben ihm das G eleit. U nd jeder, der m it­
ging, fühlte, daß e tw as Eigenes um diesen 
Zug w ar: „W ir hab en  einen B ruder v e r­
lo ren!" rief es in unseren  H erzen; der B lu­
m engarten  von Kränzen aber, der seinem  
Sarg vorausging, das G rün des W aldes, der 
seinen  W eg beg le ite t, und das B lau des 
Him m els leu ch te te  und leise verm ein ten  wir 
zu hören: „T rau ert nicht, denn er w ar 
w ahrhaft P fadfinder: er hat seinen P fad  ge­
funden, er ist ihn treu lich  gegangen und 
er ha t sein Ziel e rre ich t."  G ebe unser 
ob e rs te r F e ldm eis ter uns die K raft, es 
gleich ihm zu tun.

K inderfreunde  auf F e rn fah rt. Am 3 ds. 
tra fen  um 6 U hr früh 50 K inder des V er­
eines „F reie  Schule K inderfreunde" mit 
strah lenden  G esich tern  beim  Jugendheim  
W ern er ein, um an dem A utousflug ins 
Salzkam m ergut teilzunehm en. Vom h e rr ­
lichen W ette r  begünstig t, ging die F ah rt 
durch die a lte  E isenstad t S teyr, über 
K rem sm ünster nach Gm unden. W ie leuch ­
te ten  die A ugen der K inder, als unser um ­
sich tiger R eise le ite r Gen. S c h n e d e r l e  
v e rk ü n d e te  „ Je tz t fah ren  w ir alle mit dem 
D am pfschiff nach E bensee". V iele K inder 
sahen zum e rstenm al einen  so großen See 
m it so v ie len  k le inen  und großen Schiffen 
und  w urden daher auch nicht müde vom 
F ragen  und Schauen. Schon d ieser Teil der 
Reise w ar für die K inder ein E rlebnis, das 
sich durch w e ite re  neue E indrücke, wie 
S e ilbahnfahrt auf den Feuerkogel, In te r ­
nationa les Jugend lager und M oto rboo tfah ­
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ren, von S tunde zu  S tunde steigerte . 
Ü berall fanden w ir F reunde  und Gönner. 
So hat uns auch der B ürgerm eister von 
E bensee bere itw illigst die U n terkun ft b e i­
geste llt. Vor allem sei noch der Leitung 
des V ereines K inderfreunde gedankt für die 
über alles E rw arten  gute Verpflegung, die 
den K indern  zu teil w urde. D er zw eite  Tag 
führte  zu den Traunfällen und w e ite r nach 
W els und Linz, w obei alle  S ehensw ürd igkei­
ten besucht und vom kundigen B eg leitper­
sonal erk lärt w urden. In K leinm ünchen 
w urde das M ittagm ahl eingenom m en und 
anschließend auf dem nahen S portp la tz  eine 
zw eistündige R ast durchgeführt. Die B ur­
schen ließen es sich na tü rlich  nicht nehm en, 
sogleich ein rich tiges F ußballm atch  zu v e r­
an sta lten . Ü ber K leinm ünqhen ,roUte der 
W agen der engeren  H eim at zu und w ohl­
b eh alten  tra fen  die T eilnehm er am A bend 
in W aidhofen  ein. Viel haben  die K inder 
gesehen, viel Schönes w ird im aufgeschlos­
senen  W esen haften  ble iben  und in den 
H eim stunden V erw ertung  finden.

Auf U rlaub  in der S tuden tenko lon ie  R eif­
nitz. Reifnitz, am Südufer des W örthersees  
gelegen, h a rt an der G renze des Zw ei­
sprachengeb ie tes, b e h erb erg te  w ie im vo­
rigen J a h r  w iederum  sozialistische S tu d en ­
ten  und  A kad em ik er aus Ö sterreich , 
D eu tsch land  und England. Einigen S tu d en ­
ten des Y bbstales w ar es möglich, ih ren  U r­
laub in d ieser F e rienko lon ie  zu verbringen. 
Ein V ortrupp  der W iener S tu d en ten  h a tte  
in zw eiw öchiger schw erer A rbe it unsere 
Pension „w ohnbar“ he rg e rich te t. A ls der 
e rs te  Turnus e in traf, k lä rte  sich der Him ­
mel auf und der W ette rg o tt beschenk te  
uns' m it 14 T agen herrlichem  Som m erw et­
ter. Sonne, K am eradschaft und K alorien  
b ürg ten  für eine geistige E ntspannung  und 
körperliche  Erholung. A usflüge in die 
nähere und w e ite re  U m gebung der K ärnt­
n er Seen, B ergfahrten  auf den M irnock und 
auf die G erlitzen  w echse lten  ab  mit 
D am pferrundfahrten . Ein h e rrlich e r S trand  
m it w underbaren  B adegelegenheiten  und 
d er überaus w arm e See w irk ten  sehr e in ­
ladend  auf die zah lre ichen  W asserra tten . 
D er „Rote H und“ , das S tu d e n ten k a b are tt 
des V erbandes, eine S tu den tenkapelle  und 
unsere C hem iker, die zum Ä rger der d o rti­
gen Po lizeibehörden  ih re  quacksa lberischen  
K enntnisse v e rw erte ten , so rg ten  für ab en d ­
liche U nterhaltung . E rnste  w issenschaftliche 
und po litische V orträge mit anschließenden 
D e b atten  w irk ten  geistig be lebend . So 
sprach  u n te r anderem  Prof. Dr. W o l f ,  D e­
kan der jurid ischen F ak u ltä t der U n iver­
sität W ien, über das T hem a „H um or im 
R ech t“. V e rtre te r  der L andesregierung 
K ärntens führten  uns in die oft sehr v e r­
w ickelten  P roblem e unseres G renzlandes im 
H inblick auf die N a tiona litä tenfrage  ein. 
In A ussprachen  mit unseren  ausländischen 
F reunden  le rn ten  wir frem de Verhältnisse 
kennen  und le rn ten  in te rn a tio n a l denken. 
A ls G ast un serer F erienko lon ie  besuch te  
uns der P räsident der In te rn a tio n a len  Union 
d er Sozialistischen Ju g en d  und einige 
ausländische G enossen  der In te rna tiona len  
Jugen d rep u b lik  E bensee, R eifnitz  w ird 
uns T eilnehm ern  immer in gu ter E rinnerung 
b le iben , eine friedlich stille  Insel im w o­
genden W eltenm eer. H underte  junger so- 
zalistische S tu d en ten  und A k adem iker w e r­
den do rt E rholung finden und sich zugleich 
das R üstzeug schaffen, dam it die G ew alt 
der Idee trium phieren  w erde  über die Idee 
der G ew alt. N.

A us der N aturfreunde-B ew egung. Nach 
m ühsam er A rb e it ist es der N a tu rfreu n d e­
gruppe W aidhofen gelungen, ih ren  M itg lie­
dern  ein geschm ackvoll au sg e s ta tte te s  V er­
einsheim  zu schaffen. Einige U nen tw egte  
w aren  es, die durch  v iele A rb e itsstu n d en  
und mit g roßer A ufopferung daran  gingen, 
ein Heim zu schaffen, das im R ahm en des 
V ereinsabends am Sam stag  den 24. Ju li e r ­
öffnet w urde. V iele N atu rfreunde  sind dem 
Rufe ih re r V ereinsle itung  gefolgt und h a ­
ben  sich im neuen V ereinsheim  eingefun­
den. D er O bm ann F ranz  D ö b e r l  begrüß te  
alle M itg lieder aus W aidhofen  sowie die 
V e rtre te r  der Z ah lste llen  O pponitz, Ybbsitz, 
G stad t und die V e rtre te r  der anderen  
A S K Ö .-Sportvereine W aidhofens. In seinen 
W orten  wies e r auf die B edeu tung  eines 
eigenen V ereinsheim es hin und übergab  der 
gesam ten M itg liedschaft das Heim zu ih re r 
B enutzung. Gen. F ranz  L e i m e r schil­
d e rte  kurz  das E n tsteh en  des H eim es und 
w ürd ig te  die Leistungen derjen igen  M itg lie­
der, die sich dafür besonders eingesetz t 
haben. Eine flo tte  Schram m elm usik sorgte 
dafür, daß in k u rzer Zeit u n te r allen  A n­
w esenden  die fröh lichste  Stim m ung 
h e rrsch te . All zu rasch  vergingen die 
S tunden  und als der allgem eine A ufbruch 
erfo lg te, h a tte  jed e r das sto lze Gefühl, in 
g u te r K am eradschaft einige frohe S tunden  
v e rb rach t zu haben  und daß in der N a tu r­
freundebew egung- e iner der g rößten  k u ltu ­
re llen  O rgan isationen  der A rb e ite rsch a ft, 
e tw as  g e le iste t w ird. Das V ereinsheim  im 
G asthaus B aum ann in der W eyrerstraße , 
dem auch ein S e k re ta ria t und G erä teraum  
angesch lossen  ist, ist nun jeden D onners­
tag von 19 bis 21 U hr geöffnet und die

M itg lieder können sich für ihre B erg- und 
U rlaubsfahrten  die notw endigen A us­
rüstungsgegenstände, w ie Füh rer, K arten , 
S teigeisen, E ispickel, K le tte rseile , Z elte 
und Schlafsäcke ausborgen. G leichzeitig  
w erden  A uskünfte  e rte ilt und erfahrene 
B ergste iger w erden  ihnen bei ih re r T ouren- 
und F ah rtenp lanung  b e ra te n d  zur Seite  
stehen. M ithin hat die N aturfreundegruppe 
einen bedeu ten d en  S ch ritt vorw ärts getan 
und w ir ersuchen  alle N F.-B ergsteiger und 
ganz besonders die Jugend  von d ieser G e­
legenheit G ebrauch  zu m achen.

Das F euerw ehrfest wird  eine ü b e r­
raschende  A ufklärung bringen. W ie vor 
kurzem  b e ric h te t w urde, soll einem 
Schw am m erljäger im B re tte rw a ld  bei Sankt 
L eonhard  a. W . ein m erkw ürdiges L ebe­
w esen begegnet sein, in dem er einen 
Luchs, der sonst in unseren  B re iten  nicht 
m ehr vorkom m t, verm u te te . Nun ha t ein 
S tab  von h ervo rragenden  Zoologen he rau s­
gefunden, daß es sich n icht um ein w ildes 
V iech, sondern  um einen V e rtre te r  jenes 
Zw ergvolkes handelt, dessen le tz te  küm ­
m erliche R este  noch in einem  v ers teck ten , 
wenig zugänglichen O rt unseres B uchen­
berges hausen. A uch die om inösen W ild­
säue sollen n ichts anderes sein als A nge­
hörige der B uchenberg-U rbew ohner. Einem 
sprachkundigen  A usschußm itglied unserer 
w ackeren  F eu erw eh r ist es nun gelungen, 
mit dem Stam m eshäuptling der Fagam onta- 
ner, w ie diese L eu te  in der S te inze it b e ­
nann t w urden, in V erbindung zu tre te n  und 
ihn mit seiner liebw erten  Fam ilie zum 
F euerw ehrfest am 15. ds, höflichst einzu­
laden. E r fühlte sich seh r geschm eichelt 
und sag te  zu, nachdem  ihm seine ziemlich 
unverschäm ten H onorarfo rderungen  bew il­
ligt w orden w aren. Es s teh t uns also eine 
besondere  Sensation  bevor und niem and 
soll versäum en, diese U rvö lkerschau  zu b e ­
sichtigen.

W aidhofen und das Y bbstal w ieder b e ­
lieb te  Som m erfrischen. U nser schönes 
S täd tchen  und das ganze Y bbstal sind w ie­
der ein b e lieb te r A ufen tha lt für Som m er­
frischler gew orden. Bei uns und in Ybbsitz, 
O pponitz, H öllenstein . Göstling und Lunz 
v erbringen  die G roßstäd ter ihre F e rien  und 
Urlaube'. W ährend aus den) großen fand 
m ondänen Som m erfrischenorten  N ach rich ­
ten  kom m en, daß besonders  die teueren  
H otels und Pensionen un te rb e leg t sind, ha t 
das Y bbstal seine A nziehungskraft u n te r 
einen  schönen Bew eis geste llt. In W aidho­
fen allein  sind  bei der K a rten ste lle  ungefähr 
500 F rem de gem eldet. Sie bek lagen  es 
allerdings, daß ihnen w enig an U n te rh a l­
tung und Zersreuung gebo ten  w ird. Es ist 
darum  sehr zu begrüßen, daß die S ta d t­
kapelle  spät, aber doch w ieder P rom enade­
kon zerte  v e ran sta lte t. Am 21. A ugust fin­
de t auf dem O beren  S tad tp la tz  ein K onzert 
vor allem für die Som m ergäste s ta tt. A ber 
unsere S tad t ha t auch andere  A bw echslun­
gen zu b ie ten . Da ist vor allem  das P a rk ­
bad, das an den heißen  Som m ertagen einen 
überaus zah lre ichen  B esuch aufzuw eisen 
hat, da gibt es Tennisplätze und n icht zu ­
le tz t die schönen, e in ladenden S p az ie r­
gänge auf den B uchenberg  und in die • nä­
h e re  und w e ite re  Um gebung. Und für den 
A bend  haben  die G astw irte  für U n te rh a l­
tung gesorgt. H ier sp ielt eine Schram m el­
musik, dort gibt es e inen Tanz im Freien , 
dann w ieder einm al eine B oxveransta ltung  
oder eine T h ea tervo rs te llung . Daß es bei 
d iesen nächtlichen V eransta ltungen  oft sehr 
lustig zugeht, das bew eisen  die B eschw er­
den über allzu großen Lärm in den N ach t­
stunden. Zur B eruhigung sei allerd ings ge­
sagt, daß die W aidhofner dabei eine m in­
dest ebenso  große Rolle sp ielen  wie die 
Som m erfrischler. Am kom m enden Sonntag 
findet das große F eu erw eh rfest s ta t t, das 
auch unseren  Som m ergästen G elegenheit zu 
U n terha ltung  und F rö h lich k eit geben w ird. 
A uch die O rte  des Y bbtales hab en  in der 
H ochsaison  V eransta ltungen  für die F rem ­
den vorgesehen. In H öllenstein  fand am 
vergangenen  Sonntag  ein Som m erfest s ta tt, 
Y bbsitz w ird  am 22. A ugust ein P a rk fes t 
v e ran sta lten , in G östling w urde das H och­
ka r-G ip felk reu z  feierlich gew eiht, in Lunz 
gibt es Som m erfeste am See, und so ist je ­
der O rt des Y bbstales b e s treb t, den Som ­
m ergästen den A ufen tha lt so angenehm  als 
nu r möglich zu m achen. N icht vergessen 
soll die hohe L eistung der G astw irte  und 
Pensionsinhaber w erden. Sie haben  un ter 
schw ers ten  U m ständen ihre B etriebe  für die 
Som m ergäste instand  gesetz t und die feh­
lende E inrichtung ergänzt. A ußerdem  b e ­
m ühen sie sich, die P reise  in G renzen zu 
ha lten , die nicht überm äßig sind und immer 
noch n iedriger als in den w estlichen B undes­
ländern. D er Erfolg für ihre Bem ühungen 
ist auch n icht ausgeblieben. Die Som m er­
gäste sind zu uns und in das schöne Y bbs­
ta l gekom m en. Sie sind uns herzlich  w ill­
kom m en und!» w ir w ollen im m er bem üht 
sein, ihnen den A ufen tha lt rech t schön und 
angenehm  zu m achen.

A n die M itg lieder des O bst- und G a rte n ­
b auvereines W aidhofen  und Umgebung! 
W ir w eisen nochm als auf die S p rech stu n ­
den jeden  zw eiten  Sonntag von 8 bis 10 
U hr hin, die H err K ö ß 1 e r. O b stbau refe ­
ren t, am Sonntag den 15. ds. w ieder in 
H errn  S tre ich e rs  G asthaus, Y bbsitzerstraße  
Nr. 11, abhält. Es w erden  aberm als für den 
H e rb stb ed arf O bstbaum bestellungen  ange­
nom m en und es kom m en auch nochm als 
P flanzen von A n an ase rd b eeren  zur A us­
gabe.

W indhag
Todesfall. Am 4. A ugust versch ied  H err 

F ranz K e r s c h b a u m e  r, A usnehm er in 
D unkelbichl 30, nach längerem  Leiden im 
88. L ebensjahre. R uhe in Frieden!

S onntagberg
A chtung, K artoffelkäfer! B eachten  Sic die 

Kundm achung des G em eindeam tes im am t­
lichen Teil unseres B lattes!

K ematen
Todesfall. Am M ontag den 2. August 

s ta rb  H err Vinzenz D w o r a k, K em aten  69, 
nach längerem schw erem  Leiden im 52. L e­
b ensjahre . Die E rde sei ihm leicht!

A llhar tsberg
Todesfall. Die k leine M a r i e d 1 der E l­

te rn  K r e n n vom Hause U nterangerholz  
s ta rb  nach 2% m onatiger E rdenbürgerschaft 
am 8. ds.

St. Leonhard  a. W.
A nnafest. Sonntag den 1. A ugust w urde 

wie alljährlich in unserer P farrk irche  das 
A nnafest feierlich  begangen. Um 8 Uhr 
w ar G eneralkom m union mit A nsprache, ge­
h a lten  von Hochw. H errn  P rofessor K 1 i - 
m a n e k aus W ien. 87 F rauen  empfingen 
die hl. S akram ente . S ehr erfreulich für 
eine Pfarrgem einde, so eine s ta ttlich e  A n­
zahl am Tisch des H errn  zu sehen. Aushilfe 
le is te te  Hochw. H err F ranz  K o g l e r ,  
K a p l a n  in Langschlag, ein gebürtiger 
L eonharder, w elcher derzeit auf U rlaub in 
seinem  E lternhause  O berhirn  w eilt. W äh­
rend  der hl. M esse w urde das A nnalied  ge­
sungen. Um Yi2 U hr nachm ittags w ar R o­
senkranz, hernach  A ndach t zur hl. M utter 
A nna und die w ürdige F e ie r fand ihren A b ­
schluß.

Vom Sanitätssprengel. — St. L eonhard  
w ill zum B ezirk W aidhofen a. d. Ybbs. Die
D orfgem einde St. L eonhard  a. W. m it 547 
Einw ohnern, 714 m über dem M eeres­
spiegel, gehört politisch zum B ezirk Am- 
s te tten  und zum G erich tsbez irk  W aidhofen 
a, d. Ybbs,. Die G em einde w ar bis zum
Ja h re  1940 als Sprengel der S an itä ts­
gem einde R andegg, Bezirk Scheibbs, ange­
schlossen. Im Jah re  1940 w urde über E in­
sch reiten  der G em eindevertre tung  vom da­
m aligen L andra t in A m ste tten  die G e­
m einde St. L eonhard  a. W . als S an itä ts­
sprengel zur B etreuung dem G em eindearzt 
H errn  Dr, Karl Jo se f F r i t s c h  der San i­
tä tsgem einde Zell a. d. Ybbs, Zell-A rzberg 
und W indhag übertragen . D iese A ngliede­
rung w ar ein langjähriger W unsch der G e­
m einde, da alle V erkehrsw ege sowie die 
W ege der E inw ohner zu den B ehörden und 
zu geschäftlichen und w irtschaftlichen  V er­
b indungen nach oder über W aidhofen füh­
ren. B esonders in s trengen, schneereichen 
W intern , wo die S chneeverw ehungen oft 
durch W ochen anhalten , ist St. L eonhard  
von W aidhofen le ich ter zu erre ichen  als 
von R andegg. Auch S p ita ls tran sp o rte  m üs­
sen nach W aidhofen durchgeführt w erden. 
W aidhofen  ist auch der zuständige Posto rt 
sowie auch S tandesam t der genann ten  G e­
m einde. Im Mai 1945 ha t die dam alige G e­
m eindevertre tung  über A uftrag  des B e­
zirkshaup tm annes den G em eindearzt H errn 
Dr. F r i t s c h  neuerlich  ersuch t, seinen 
D ienst in der G em einde w e ite r zu versehen  
und über Zusage des B ezirkshauptm annes 
auch in A ussicht gestellt, daß die endgül­
tige E ingliederung der G em einde St. L eon ­
h a rd  a. W. in die Sanitätsgem einde Zell a.
d. Ybbs, Zell-A rzberg  und W indhag durch 
die L andesregierung in der nächsten Zeit 
durchgeführt w erden  w ird. In der sicheren  
Hoffnung, daß diese A ngelegenheit schon 
längst geregelt sei, kam  zu unserer völli­
gen Ü berraschung vor einigen Tagen ein 
H err von der L andesreg ierung  aus W ien 
mit dem A uftrag , neuerlich  E rhebungen zu 
m achen, wohin eigentlich St. L eonhard  an ­
gegliedert w erden  soll. W ir fragen, ha t da 
die B evölkerung gar n ichts m itzureden? 
W arum  sollen w ir einem frem den B ezirk 
e ingegliedert w erden?  W arum  soll alles 
viel beschw erlicher für uns gem acht w e r­
d en? S tirb t z. B. jem and in St. Leonhard, 
so m üssen die A ngehörigen vo rers t vom 
A rzt in W aidhofen  den B ehandlungsschein 
holen, m it diesem  nach R andegg gehen, um 
den T otenschein  zu e rhalten , w elcher dem 
S tandesam t W aidhofen  vorgelegt w erden 
muß, w orauf ein Z ette l für das Pfarram t 
für die Beerdigung ausgefolgt w ird. K önnte 
m an sich d iese unnützen  W ege und Gänge 
nicht e rsp aren ?  Es sei noch erw ähnt, daß 
schon vor dem Ja h re  1940 in sehr schnee­
re ichen  W in tern  der G em eindearzt von 
Randegg St. L eonhard  nicht e rre ichen  
konnte  und H errn  Dr. F ritsch  e rsuch te , die 
T o tenbeschau  vornehm en zu wollen.

Ybbsitz
G eburt. Am 4. A ugust w urde den E ltern  

P e te r H e i g 1, H ilfsarbeiter, und dessen 
F rau  M aria, w ohnhaft in Y bbsitz, M ark t 
Nr. 122, ein M ädchen nam ens R o s e m a r i e  
geboren.

P a rk fes t. Die S ek tion  Y bbsitz des 
Ö sterr. A lpenvereines und der K riegsopfer­
v erband  ve ran sta lten  am Sonntag  den 22. 
A ugust ein P ark fest, bei w elchem  außer 
der T anzun terha ltung  auch versch iedene 
andere  B elustigungen gebo ten  w erden. Bei

ungüstiger W itterung  w ird  das P a rk fes t auf 
den folgenden Sonntag verschoben.

E inbrüche. Individuen, die das A rbe its­
amt als S trafansta lt, das S trafgerich t als 
vo rübergehende unfreiw illige V ersorgungs­
s tä tte  b e trach ten , haben zur V ersorgung des 
grauen bzw. schw arzen M ark tes Einbrüche 
unternom m en, die auf V ersiertheit in ihrem 
Fache  schließen lassen. U nbekann te  Täter, 
wie sie am tlich bezeichnet w erden, drangen 
in der N acht zum 22. Ju li in den eben­
erdig gelegenen V erkaufsraum  der T abak- 
Trafik  Jo se f S c h m i d  in M aisberg 14 
nach gew altsam em  ö ffnen  eines F e n s te r­
flügels ein und stah len  bei 600 Z igaretten, 
100 Z igarren, Feuerzeuge und Am pullen 
Benzin für Feuerzeuge im W erte  von 462 
Schilling. In der gleichen N acht drangen 
D iebe in den v e rsp errt gew esenen H ühner­
stall des Sägew erksbesitzers F ranz  E b - 
m e r, Schw arzenberg  Nr. 2, ein, nachdem  
sie gew altsam  die Tür geöffnet h a tte n  und 
stah len  5 H ühner und einen do rtse lbst vo r­
handenen S trick . In der N acht zum 3. ds. 
haben Schw arz-M ark t-L ieferan ten  aus dem 
ebenerdig  gelegenen V erkaufsraum  des 
Schuhm acherm eisters Jo hann  B e u 1 1, Y bb­
sitz Nr. 140, nach E indringen durch die 
O berlich te  eines F ensters  24 H erren- und 
D am enschuhe, eine silberne T aschenuhr, 
ein G ebiß mit v ier Goldzähnen und einen 
H ubertusm antel im G esam tw ert von etw a 
6000 S gestohlen.

Todesfall. Am Sonntag den 8. A ugust 
s ta rb  Frl. Rosa H ö n i c k 1, W iirtschafts- 
b e sitze rs to ch ter vom H ause Hochgschirr, 
nach kurzem  schw erem  Leiden im jugend­
lichen A lte r von 16 Jah ren . Die Erde sei 
ih r leicht!

Opponitz

Blitzschlag, Das U nw etter, das D ienstag 
den 3. A ugust gegen A bend  über unsere 
G egend hinwegging, a r te te  besonders über 
dem B auernboden  aus. Von dem W eide­
vieh auf dem B auernboden w urden 3 S tück 
vom Blitz getö te t. Das verunglückte  Vieh, 
das hiesigen B esitzern  gehört, ist durch 
V ersicherung gedeckt.

Todesfall. Am Sonntag den 8. A ugust ist 
F rau  A nna G e i e r s b e r g e  .r, W erk s­
besitzersga ttin , nach kurzem  schw erem  L ei­
den im 48. L ebensjahre versto rben . Die 
E rde sei ih r leicht!

G roßhollenstein

Standesam tsm eldung für Ju li. G e b u r t :  
Ein K nabe L e o p o l d  J o s e f  der E ltern 
Leopold und Zäzilia H u b e r ,  H öllenstein, 
D ornleiten  53, am 30. Ju li. — E h e ­
s c h l i e ß u n g :  D er T rak to rfü h re r Josef 
P r ü l l  e r  und die in der landw . Schule 
U n terle ithen  tätige K ath i S t e h r haben am 
10. Ju li beim hiesigen S tandesam t den 
Bund fürs Leben geschlossen.

Som m erfest. D er V erschönerungsverein  
H öllenstein  v e ra n sta lte te  am Sonntag den 
8. ds, u n te r der bew ährten  Leitung des 
H errn  M ajor i. R. R udolf S c h m i d  sein 
e rs tes  Friedens-Som m erfest. Es w urde e in­
ge le itet mit e iner P latzm usik am V orm it­
tag auf dem D orfplatz durch das 22 M ann 
s ta rk e  H ollensteiner B lasorchester, d iri­
g iert von H errn  F ranz S t r e i c h e r ,  das 
fast pausenlos ihre flo tten  M ärsche zum 
B esten  gab. Es w ar ein p räch tiger Som ­
m ertag. N achm ittags w urde das Som m er­
fest im „S taudach“, dem H ollensteiner P ra ­
ter, eröffnet. Es w ar auch w irk lich  ein re ­
ger P ra te rb e tr ieb  mit einem  M assenbesuch 
von m ehreren  H undert Gästen, die alle 
P la tz  und V ergnügen fanden. Die K affee­
stube M ayer, R etten ste in e rs  G astw irtschaft 
„Bediene dich selb s t!“ und der W ü rste l­
stand  fanden re ißenden  A bsatz. Das 
„S tre ic h e r-O rch e ste r“ m it seinen unerm üd­
lichen, seh r gut ge le ite ten  künstlerischen  
V orträgen an M ärschen, W alzern und C ha­
ra k te rs tü ck en  gab dem G anzen das fe s t­
liche G epräge eines w irklich schönen, ge­
nußvollen Som m erfestes. In der Pause 
führte  die S chuhpla ttle rg ruppe  des G ebirgs- 
trach ten -E rhaltungsvere ines  ihre u rw üchsi­
gen Tänze vor. N ebenbei ging es sehr laut 
und lustig auf der K egelbahn zu. G alt es 
doch, beim P reiskegelscheiben  w ertvolle  
und schöne P reise  zu gew innen, und m an­
cher aufräum ende Schub w urde mit großem 
Hallo begrüßt. A uch beim  K apselsch ieß­
stand  w ar unun terb rochen  ein sehr reger 
B etrieb . G egen A bend  w urde die W ahl der 
„Schönheitskönigin“ durchgeführt. Nach 
einem  schw eren , ergötzlichen Kampf der 
P reisrich te r, mit H errn  Ma-jor S c h m i d ,  an 
der Spitze, galt als erw ählte S chönheits­
königin Frl. Elli O s t e r b e r g e r  und als 
ihre S te llv e rtre te r in F rau  G re te  H e n n i g. 
Das P reiskegelscheiben  erz ie lte  22 B este, 
von denen w ir als die 5 B esten  erw ähnen:
1. Jo hann  B r e i t 1 e r, din 2 m langes, ge­
w ichtiges Salzstangl; S pender H err P f e i f -  
f e r . 2. M atthäus E s c h a u e r  eine 3 kg 
schw ere  S tangenw urst; Spender H err 
O s t e r b e r g e r .  3. K arl K ü n i c h, 5 kg 
M ehl; Spender H err M o  z i s c h .  4. W il­
helm  P r ü 1 le r, eine F lasche M agenb itte r­
likör; Spendehin F rau  N ö b a u e r. 5. 
W illi L i n d n e r ,  1 F lasche W ein; Spender 
Konsum. Es kam en aber noch viele gute 
F laschen  W ein, einige Kilo B u tte r, sogar 
F ische, m ehrere  R aum m eter B rennholz und 
andere  schöne P reise  zur V erteilung, m ei­
stens Spenden  der G ew erbe tre ibenden  und 
B etriebe. A lle V eransta lte r, M itw irkende

[st die H itze  in der K üche kläglich 
koch m it Gas, dann ists erträglich!
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und vor allem den S pendern  sei hiem it auf 
diesem W ege bestens  gedankt!

Bei der A rb e it tödlich  verung lück t. D er
2 0 jährige Jo h an n  S c h n ä b l e r ,  Z im m erer­
lehrling des B aum eisters F ritz  S te inbacher 
in H öllenstein, verung lück te  am D ienstag 
den 10. ds. beim  A btragen  der baufälligen 

I Y bbsbrücke tödlich . Beim A usziehen eines 
alten  E nnsbaum es stü rz te  e r infolge p lötz- 

, liehen A uslassens seines Sappels rücklings 
. 5 M eter tief in das F lußbett, und zw ar so 

unglücklich auf eine w asserfre ie  S c h o tte r­
bank, d a ß ’er auf der S te lle  to t w ar. Es ist 
dies ein seh r trag ischer U nglücksfall, der 
um so bed au erlich e r ist und großes A uf­
sehen erreg t, als der V erung lück te  ein sehr 
braver, vorbild lich  fleißiger und in te lligen ­
ter B ursche war, w elcher nach  A bso lv ie­
rung von 5 K lassen V olksschule aus eige­
nem A n trieb  durch  Selbststudium  die P rü ­
fung der 4. K lasse H auptschu le  mit „sehr 
gut“ bestand , denn er w ollte  zum F orstfach  
gehen. Die Zeitum stände zw angen ihn aber, 
rascheren  V erd ienst zu suchen. Die allge­
meine Teilnahm e w endet sich daher seinen 
tie fb e trü b ten  E ltern  und drei G eschw istern  
zu. D as Leichenbegängnis fand h eu te , F re i­
tag den 13. ds., um 10 U hr s ta tt.

St. Georgen  a.  R.
Bevölkerungsbew egung. Dem O berbauer 

Jo sef L e n g a u e r  in K ogelsbach und sei­
ner G a ttin  H erm ine w urde ein T ö ch te rl ge­
boren , das in der Taufe den Namen 
H a n n e l o r e  F r a n z i s k a  erh ie lt. — In 
der hiesigen P farrk irch e  w urde am 2. ds. 
Jo hann  E s l e t z b i c h l e r ,  B ergknappe m 
O berois, und T h eres ia  W e l s e r ,  im H aus­
halt, O berois, Pf. Lunz a. S., ge trau t. Das 
tra u te  B ergk irch lein  ha t sie zur T rauung 
h ieher gelockt. Viel Glück!

Eine H undertjährige. U nsere T urm uhr 
geht seit M ärz 1848, wo sie ein W aidhofner
U hrm acher lie fe rte . W enn sie auch schon
alt ist und ihre M ucken ha t, sie geht doch 
noch gut. In a b seh b are r Zeit w ird  sie auch 
w ieder voll schlagen können, w enn näm ­
lich die neuen  G locken kom m en. W er 
wollte n ich t sein Scherfle in  be itragen , daß 
wir re ch t ba ld  w ieder ein volles G eläute 
haben!

A bschied . D ie Pfadfinder, w elche im K ir­
chenw ald  seit 20. Ju li ih re  Z elte  aufge­
schlagen h a tten , hab en  am 11. A ugust w ie­
der die H eim reise nach  W ien angetre ten . 
B egeis te rt hab en  die Ju ngen  die Schönheit 
des Y bbstales genossen. A uch der M agen 
kam  auf seine Rechnung, obw ohl sie die 
h iesige G egend n icht nach K alorien  a b ­
g ras ten . Das L ager w ar schon se it H erbst 
1947 v o rb ere ite t. A lle die O pfer, die sie 
während 40 W ochen b rach ten , um ein schö­
nes L agerleben  zu haben, sind belohn t. Täg­
lich haben  sie auch das G eorgsk irch lein  b e ­
such t und  so gezeigt, daß auch B uben aus 
der S tad t noch dem H errg o tt die T reue  h a l­
ten. Es h a t  w ohlgetan , täglich eine große 
Schar d ieser „b rau n en “ Z eltbew ohner beim 
T isch  des H errn  zu sehen. D ieses T a t­
ch ris ten tum  lernen  d iese Ju ngen  von ihren 
o p fe rb e re iten  L eite rn , an deren  Spitze H err 
P rof. D ipl.-Ing. Rom an K ö h l e r  als L an ­
desfeldm eister s teh t, d e r sich nie von sei­
ner S char tren n en  läßt. A uch der H errgo tt 
ha t sie mit rech t som m erlichem  W ette r  b e ­
günstigt. A uf W iedersehen! G ut Pfad!

Lunz a.  8.
H ochzeiten . D er F a b rik sa rb e ite r Jo hann  

H u d l e r ,  K asten , h e ira te te  Sophie M i t ­
t e n d o r f e r .  D er F o rs ta rb e ite r  Rudolf 
P  r o k e s, E rtl, h e ira te te  E lfriede E n i k  1. 
A usw ärts h a t der B ergm ann Jo h an n  E ß -  
l e t z b i c h l e r  T herese  W e l s e r  geheira ­
te t. D en jungen P a a ren  unsere besten  
W ünsche!

D er A nbetungstag  w urde in Lunz mit 
trad itio n e lle r F e ie rlich k e it begangen. Die 
G o tte sd ien ste  w aren  alle  seh r gut besuch t 
und unsere  schöne K irche bo t dabei w ie­
der ein schönes B ild der A ndach t. M öge 
sich d ieses B ild auch in lebendiges L eben 
verw andeln . D rei geistliche H erren  w aren  
zur A ushilfe gekom m en, und zw ar: Hochw. 
P. P fa rre r F a i s t h u b e r  aus N euhaus, 
H ochw. H err Jo se f B a u e r  aus B öheim kir­
chen und unser lieber ehem aliger K aplan, 
Hochw. P. Jo h an n es  N ö s t .  der auch einer 
der F estp red ig e r w ar.

Gaflenz
H agelschlag. Am M ontag den 2. ds. fiel 

um ca. 17 U hr im nordw estlichen  S treifen  
der G em einde G aflenz (russische Zone) ein 
ziemlich s ta rk er , 20 M inuten  an dauernder 
H agel mit E isschlossen in der G röße von 
einem  ha lben  H ühnerei. W äre un te rdessen  
auch der S turm  dem en tsp rechend  s ta rk  ge­
wesen, w ären  die F lu rschäden  auch noch 
b e d eu ten d  höher ausgefallen. Bei G e tre id e  
w ar im be tro ffenen  G ebiet der A usdrusch  
durch H agel m indestens die halbe Sam en- 
menge fes tste llb a r. Die be tro ffenen  B erg­
bauern  m it der karg  bem essenen G e tre id e ­
versorgung durch  eigenen A nbau  trifft d ie­
ser Schlag doppelt schw er, denn in no r­
malen Z eiten  ro llte  B ro t- und F u t te r ­
getreide w aggonw eise in das G ebirgsdorf 
Gaflenz. H ingegen h ab en  w ir d erzeit ein 
L ieferkontingent auszubringen, und zw ar 
bei B ro tge tre ide  6.000 kg und bei K arto f­
feln 50.000 kg. H ier w äre schon e in g erech ­
ter Ausgleich am P latz. M an soll dem 
B ergbauern  die p a a r  e rschundenen  Sackerl

G e tre ide  für Selbstversorgung belassen . A n ­
derseits  is t der B ergbauer sehr genügsam 
und verlang t in den se ltens ten  Fällen die 
B ro tk a rte . D aher möge der B ezirksaufbrin ­
gungsausschuß unsere G ebirgsgem einde 
diesbezüglich berücksichtigen.

M a r ia -Neustift

Vom S tandesam t. In der le tz ten  Zeit h a ­
ben  g eh eira te t: D er L an d arb e ite r F ranz

V o r d e r d e r f l e r  aus Dörfl 33 und die 
B au ern to ch te r M aria H i r t e n l e h n e r  von 
der H interg lasen; außerdem  der B auer En­
ge lbert H e n e c k 1 vom G roßlohneck und 
die L andarbe ite rin  A nna K o p f  aus 
G aflenz, G roßgschnaid t 17. W ir w ünschen 
den beiden  P aaren  rech t viel Glück!

K irta , Am Sonntag den 15. ds. w ird  der 
N eustifte r K irta  sein. H offentlich gibt es 
schönes W etter, viele süße Sachen und gute 
U nterhaltung!

Dos große Tunguska-Meteor 1908 und die Atombombe
V or 40 Jah ren , am 3. Ju li 1908, ging in 

Sib irien  zw ischen d e r Stein igen  Tunguska 
und der Tschunja, 60 G rad  n. Br. und 120 
G rad  ö. L., ein riesiges M eteo r n ieder, das 
durch  H itze und L uftd ruck  ein W aldgebiet 
im A usm aß von 1200 Q uadra tk ilom eter (das 
ist be inahe die v ierfache Fläche W iens oder 
halb  V orarlberg!) vollkom m en verw üste te  
und da rü b er hinaus noch in d e r 80 K ilo­
m ete r en tfe rn ten  F ak to re i W anaw ara  die 
F e n s te r  und T ü ren  e ind rück te . A lso auf 
einem  G ebiet von rund  20.000 Q u a d ra t­
k ilom eter, dem Flächenraum  N ied erö ste r­
reichs, seine zerstö ren d e  W irkung äußerte . 
W ürde daher das M eteo r s ta t t  im sib iri­
schen  U rw ald  in N iederöste rre ich  abge­
s tü rz t sein, so w ären im gesam ten B undes­
lande nicht nur säm tliche F en s te r und T ü ­
ren  kapu ttgegangen , sondern  in g rößerer 
Nähe der E inschlagstelle  auch einige zehn ­
tau sen d  H äuser zu S taub  zerm alm t w orden. 
A us der R eichw eite  der E rderschü tte rung , 
w elche das M eteo r v e ru rsach te , die noch in 
Jen a , be inahe 6000 K ilom eter vom O rt der 
kosm ischen K a tas trophe , von den E rd ­
beb en instrum en ten  aufgezeichnet w urde, 
is t anzunehm en, daß die K raft des M eteors, 
mit der es zur E rde sauste , ungefähr d e r­
jenigen gleichkam , die das E rdbeben  von 
San F ranz isko  im Ja h re  1906 bew irk te .

D essen A rbeits le istung  w urde mit ungefähr 
220 B illionen P ferdek räfte  be rech n e t. D ies 
en tsp rich t der W ucht eines G ranitfe lsens 
von einem  K ubikk ilom eter R aum inhalt (also 
doppelt so groß als der Schnabelberg!), 
w enn er aus 6000 M ete r H öhe herabfällt, 
oder 44 M illiarden  K ilow attstunden . W elch 
eine gigantische Leistung dies da rs te llt, e r ­
gibt sich schon daraus, daß die säm tlichen 
ö sterre ich ischen  W asser- und D am pfkraft­
w erke  in einem  Ja h re  nur 4600 K ilow att­
s tunden  geben, die E nergie des M eteors 
dem nach für 10 Ja h re  den  K raftbedarf 
Ö sterre ichs decken  hätte können. Ein noch 
e indrucksvo lleres B ild von d ieser U rgew alt 
gew innt m an jedoch, w enn w ir sie m it jener 
der A tom bom be vergleichen. Ein K ilo­
gramm A ktinouran , die w ahrschein liche L a­
dung einer A tom bom be, könn te  nämlich bei 
se iner vollkom m enen A uflösung nur 22 M il­
lionen K ilow attstunden  leisten , d. i. bloß 
ein Z w eitausendste l der E nergie des T un­
guska-M eteors. Doch da bei der Explosion 
der A tom bom be keinesw egs eine restlose  
Z erstrah lung  der M aterie  s ta ttf in d e t, son­
dern  nur e tw a ein F ünftel ih re r Energie 
frei w ird, so m üßte man, um dieselbe W ir­
kung w ie das T unguska-M eteor zu e rre i­
chen, nicht w eniger als 10.000 A tom bom ben 
abw erfen . K. P la tte .

WIRTSCHAFTSDIENST
F o rd e ru n g en  ös te rre ich ische r  F irm en 

an  Deutschland
Es ist nunm ehr von den am erikanischen 

und b ritischen  M ilitärbehörden  D eu tsch ­
lands endgültig  en tsch ieden  w orden, daß 
für G ü ter- die von österre ich ischen  Firm en 
w ährend  der Zeit der deu tschen  B esetzung 
Ö sterre ichs b este llt, angezah lt oder bezah lt 
w urden, jedoch infolge der K riegsereignisse 
nicht m ehr ausge lie fert w erden  konnten , 
kein  R ech t auf R estitu tion  b esteh t. Die e r ­
folgte A nzahlung bzw. Bezahlung erzeugt 
vielm ehr lediglich eine F orderung  der ö s te r­
re ich ischen  F irm en gegenüber dem D eu t­
schen Reich oder deu tschen  Schu ldnern  und 
is t m it einem  bei der S taa tsd ru c k ere i e r ­
hältlichen  F o rm b la tt beim  Bundesminisiter 
rium  für V erm ögenssicherung und W irt­
schaftsplanung, W ien, 1. B ezirk, Hofburg, 
A m alien trak t, anzum elden. Die A nm eldun­
gen w erden  von diesem  M inisterium  vo rge­
m erk t und bei den V ora rbe iten  für die 
S taa tsv ertrag sv e rh an d lu n g en  verw endet, 
doch kann  über A rt und Umfang einer R e­
alisierungsm öglichkeit vor A bschluß des 
S ta a tsv e rtra g es  n ichts m itge te ilt w erden.

Leich te  B esse rung  der  A rbe i t sm ark t lage  
auch  in den Industr iegeb ie ten  N ieder ­

ös te rre ichs

W ie das n.ö. L andesarbe itsam t b e k an n t­
gibt, w urden  im Ju li in N iederöste rre ich  
9952 P ersonen  zu r A rb e it v erm itte lt. 12.159 
gem eldeten  offenen S te llen  standen  zum 
M onatsende 9735 vorgem erk te  A rb e it­
suchende gegenüber, von denen  2533 eine 
A rbe its lo sen u n te rs tü tzu n g  beziehen. Die 
m eisten  V erm ittlungen erfo lg ten  in lan d w irt­
schaftlichen  B erufen, doch zeigt sich auch 
im B ergbau, bei den M etall- und H ilfsarbei­
te rn  ein A nsteigen der V erm ittlungszahl. 
Zum e rstenm al seit langer Zeit ist die Zahl 
der a rbe itsu ch en d en  M änner in N ie d erö ste r­
reich  um 100 gefallen, die Zahl der a rb e it­
suchenden  F rau en  ist jedoch um 200 gestie­
gen. D as kom m t daher, daß viele F rauen  
durch  die w irtschaftlichen  V erhältn isse  ge­
zw ungen sind, einen  A rb e itsp la tz  zu suchen.

D ie g röß te  A ufnahm efähigkeit b e steh t 
nach  w ie vor in der L andw irtschaft, aber 
auch im M eta llgew erbe  ist ein le ich tes A n ­
steigen  des B edarfes zu beobach ten . W enn 
auch die A rb e itsm ark tlag e  in den ländlichen 
B ezirken  günstiger ist, zeigt sich im Ju li 
doch auch eine le ich te  B esserung in den 
ausgesprochenen  Industriebezirken .

Erhöhung  der  W erb u n g sk o s ten  
und S o nderausgaben

fü r L ohnzahlungszeiträum e, d ie nach  dem 
30. Ju n i 1948 enden, und V erlängerung der 
S teu e rfre ih e it von Ü berstundenen tge lten  bis 

31. D ezem ber 1948

Am 16. Jun i 1948 w urde vom  N ationa lra t 
ein  B undesgesetz beschlossen , durch das
1. die ohne w e ite ren  N achw eis beim  S te u e r­

abzug vom A rbeitslohn  zu b e rü ck sich ti­
genden W erbungskosten  und Sonderaus-

O berösterre ich  und dem B urgenland b e ­
grüßen. D er Landesinnungsm eister sowie 
dessen  S te llv e rtre te r in  Sprachen mit b e ­
w egten W orten  zu den M itg liedern  des B e­
zirkes über die B erufsgem einschaft und die 
zu e rfü llenden A ufgaben. Die V ersam m el­
ten  gedach ten  in besonderer W eise des 
60jährigen Berufsjubiläums des L andes­
innungsm eisters und beglückw ünsch ten  ihn 
auf das herz lichste  zu diesem  A nlaß. D er 
O bm ann der B ezirksste lle  K am m errat F ranz  
H ü t t e r  hieß alle E rsch ienenen  in der 
jub ilie renden  S tad t A m ste tten  auf das 
herzlichste  w illkom m en und w ünschte der 
Tagung vollen Erfolg. D er G eschäftsführer 
der B ezirksste lle  S ek re tä r F ritz  C e r n y  
re fe rie rte  in e ingehender W eise über den 
A ufbau der beruflichen  O rganisation sowie 
über die bev o rs teh en d e  Revision der G e­
w erbescheine, w elche im B ezirk A m stetten  
vom 1. S ep tem ber bis 6. O k tober 1948 zur 
D urchführung gelangt, des w e ite ren  über 
versch iedene rech tliche  F ragen  des gesam ­
te n  B erufsstandes. A nschließend erfolgte 
eine rege D eb atte  über d iverse W irtsch afts­
fragen der Zeit. D ie A ussprache g ipfelte in 
der F orderung  „Die Erzeugung und der 
V erkauf sowie die alleinige R ep a ra tu rü b er­
nahm e s teh t ausschließlich dem H u tm acher­
gew erbe zu!“

gaben um folgende B eträge erhöh t 
w erden:
bei täglicher Lohnzahlung um S 2.30, 
bei w öchen tlicher Lohnzahlung um S 14.— , 
bei m onatlicher Lohnzahlung um S 60.— ;

2. die ge ltende S teu e rfre ih e it für U berstun ­
denen tgelte  bis 31. D ezem ber 1948 v e r­
längert w ird.
Das B undesm inisterium  für F inanzen h a t 

die F inanzlandesd irek tion  angew iesen, keine 
Einw endung zu erheben, w enn die E rhö ­
hung der W erbungskosten  und Sonderaus­
gaben und die S teu erfre ih e it von Ü berstun­
denen tgelten  b e re its  je tz t beanspruch t 
w erden.

Das B undesgesetz vom 16. Ju n i 1948 v e r­
fügt, daß die E rhöhungsbeträge auf die 
L o h n s teu e rk a rten  e inzu tragen  sind. Die 
E intragung erfolgt
a) durch den A rbeitgeber, w enn ein s te u e r­

fre ie r B etrag  auf der L oh n steu e rk a rte  
noch nicht e ingetragen  ist,

b) durch das W ohnsitzfinanzam t des A r­
beitnehm ers, w enn b e re its  ein s teu e r­
fre ie r B etrag  auf der L oh n steu e rk a rte  
e inge tragen  ist. Die A rb e itg eb er oder 
A rbe itnehm er hab en  zu diesem  Zw eck 
die L o h n steu erk a rten  an das nach dem 
W ohnsitz des e inzelnen  A rbeitnehm ers 
zuständige F inanzam t zu übersenden . 
Nähere E inzelheiten  sind in einem  M erk ­

b la tt en tha lten , das zur E rle ich terung  der 
D urchführung des B undesgesetzes vom 16. 
Ju n i 1948 bei den F inanzäm tern  aufgelegt 
und unen tgeltlich  abgegeben w erden wird.

Einstel lung der  Ja g d  auf Rebhühner  
im J a g d ja h r  1948

A us den  „.Amtlichen N ach rich ten “ der 
n.ö. L andesregierung vom 5. A ugust 1948 
en tnehm en  wir: Zum Zw ecke der E rhaltung 
und W iederaufhebung des R eb h ü h n erb estan ­
des, der durch die K riegs- und N ach ­
kriegsereignisse und durch die ungünstigen 
W itterungsverhältn isse  der le tz ten  Ja h re  in 
allen  T eilen  des L andes N iederösterre ich  
d e ra rt hohe V erluste  e r litte n  h a t, daß d ie ­
ses F ederw ild  auf das schw erste  gefährdet, 
geb ie tsw eise  Jsogar fast völlig v e rn ic h te t 
ist, w ird  die Jag d  auf R ebhühner gem. § 71 
des G ese tzes über die Regelung des J a g d ­
w esens (n.ö. Jagdgesetz) vom 30. Jänner 
1947, LGB1. Nr. 13, im ganzen L and N ieder­
ö sterre ich  auf die D auer des Jagd jah res 
1948 vollkom m en eingeste llt.

Der Hut dem H utm acher!
U nte r diesem  M otto  v e ra n sta lte te  die 

n iede rösterre ich ische  M ode-Innung eine Zu­
sam m enkunft der H utm acher, M odisten und 
der der Innung zugehörigen v e rw and ten  
B erufsbranchen . D er E inberufer und V or­
sitzende, B ezirksinnungsm eister F ranz  
K n a p p e  konnte  dem  H errn  L andes­
innungsm eister W  a t z k a sowie dessen 
S te llv e rtre te r in  F rau  Ö t k h e r den Obm ann 
der B ezirksste lle  A m stetten , K am m errat 
F ranz  H ü 11 e r, den G eschäftsführer S e ­
k re tä r F ritz  C e r n y  und neben  den M it­
gliedern des B ezirkes auch G äste  von

Jlrbeiterkammer
W ie lange  d a u e r t  das D iens tverhältn is  

e ines A nges te l l ten?

Ist für die Bem essung der Kündigungsfrist 
nach dem A ngeste lltengese tz  die D auer des 
D ienstverhältn isses zur Z eit der Kündigung 
des A ngeste llten  m aßgebend oder die D auer 
des D ienstverhältn isses am Ende der K ün­
digungsfrist?  M it d ieser für viele A nge­
s te llte  w ichtigen R echtsfrage h a tte  sich 
kü rz tlich  das A rb e itsg erich t W ien zu b e ­
schäftigen.

Ein A ngeste llte r, der im fünften  D ienst­
jahr bei e iner U nternehm ung tätig war, 
w urde m it zw eim onatiger K ündigungsfrist 
gekündigt. Am Ende d ieser zw eim onatigen 
F rist w ar e r gerade fünf Ja h re  bei der U n­
te rnehm ung beschäftigt. Da für die Lösung 
eines solchen D ienstverhältn isses eine d re i­
m onatige K ündigungsfrist e rfo rderlich  ist, 
k lag te  der A ngeste llte  die F irm a auf B e­
zahlung des G ehaltes für e inen  d ritten  K ün­
digungsm onat. Das A rbe itsgerich t W ien 
gab seiner K lage s ta tt.

Die bek lag te  F irm a be rie f gegen dieses 
U rteil, Das L andesgerich t W ien als B e­
rufungsgericht w ies die Berufung ab. Es 
beze ichne te  die A uffassung des A rb e its ­
gerich tes als richtig, daß nach  der n eueren  
R ech tssprechung  das D ienstverhältn is erst, 
am le tz ten  Tag der K ündigungsfrist endet. 
Zur Zeit der Kündigung sei das D ienstver­
hältnis noch n ich t gelöst oder b eende t. 
Durch die K ündigung w erde  nur festgeste llt, 
an w elchem  Tage das D ienstverhältnis als 
been d e t gelte . Im vorliegenden Fall habe 
das D ienstverhältn is  des A ngeste llten  u n te r 
E inschluß der K ündigungsfrist fünf Jah re  
gedauert, es gebühre ihm daher eine d re i­
m onatige Kündigungsentschädigung.

£ t i r  die {Bauernschaft
Obstbau

W ir geben bekann t, daß jeden  1. und 3. 
D ienstag im M onat bei der B ezirk sbauern ­
kam m er von 8 bis 11 U hr vorm ittags 
S prechstunden  über O bstbau, Schädlings­
bekäm pfung, S ortenbestim m ungen usw. 
s ta ttfin d en . Zugleich w erden  auch B aum ­
beste llungen  entgegengenom m en.

Künstl iche B esam ung in W e y e r
Seit e iner W oche h a t nun im G ebiete  von 

W eyer die künstliche Besam ung begonnen. 
D er V organg ist der, daß Sam en von aus­
gesuch ten  Z uch tstie ren  vom T ierarzt mit 
einem  G laSröhrchen in die G ebärm utter der 
Kuh gespritz t w ird. Die V orte ile  liegen vor 
allem  in der V erm eidung der so s ta rk  v e r­
b re ite te n  D eck infek tionen  und in der V er­
besserung der Zucht durch erstk lassige  aus­
gesuchte  Z uchtstiere .

Die Einführung ha t auch für die N ach­
bargem einden  von W eyer, G aflenz und 
O berland  usw. B edeutung, da der T ierarz t 
auf A nruf in den Stall kom m t und so auch 
für dieses G ebiet in F rage  kom m t. D er S a ­
m en ist von ausgew ählten M urbodner 
Z uch tstieren . Eine Besam ung k o s te t ins­
gesam t 25 S, w obei die Zw eit- bzw. D ritt- 
besam ung bei N achstie ren  kosten los du rch ­
geführt w ird. W enn eine Kuh s tie rt, ge­
nügt ein A nruf auf W eyer, Tel. 91 (T ier­
a rz t Dr. D w o r a k).

N u tzv iehm ark t  in G resten  
am 24. August  1948

Im E invernehm en mit der A ußenstelle  
des Vieh W irtschaftsverbandes in A m stetten  
w erden  für den V iehm ark t in G resten  von 
den G em einden des G erich tsbez irkes W aid ­
hofen a. d. Ybbs keine V iehpässe aus­
geste llt. F ü r den hiesigen B ezirk w erden  
vo raussich tlich  2 N utzviehm ärkte s ta ttf in ­
den, und  zw ar am 12. O ktober 1948 in 
W aidhofen  a. d. Ybbs und am 28. O ktober 
1948 in Y bbsitz. N ähere E inzelheiten  w e r­
den zeitg erech t bekann tgegeben .
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AMTLICHE MITTEILUNGEN
Kundmachung

D er M agistra t der S tad t W aidhofen a. d. 
Ybbs ersuch t die p. t. H ausbesitzer von 
W aidhofen  a, d. Ybbs, anläßlich der 80- 
J a h r-F e ie r  der S tad tfeu e rw eh r die H äuser 
in der Zeit vom 14. A ugust m ittags b is 16. 
A ugust 1948 früh zu b e f l a g g e n .

M agistra t der S tad t W aidhofen a. d.Ybbs, 
9. A ugust 1948.

D er B ürgerm eister:
A. L i n d e n h o f e r  e. h.

ach ten  und allfällige Funde sofort dem G e­
m eindeam t Sonntagberg  zu m elden.

Beim nächsten K arto ffelkäfer-Such tag  ist 
die Beteiligung a lle r dazu V erpflich te ten  e r ­
forderlich.

D ie G endarm erieorgane w erden  angew ie­
sen, alle Personen , die d e s-S u ch d ien s t v e r­
w eigern, unnachsichtlich  zu r Anzeige zu 
bringen.

D er B ürgerm eister: 
i. V. F ranz  B i c h e r  e. h.

Ä rzt l icher  Sonn tagsd iens t  
in W aidhofen a.  d.Ybbs

S onntag den 15. A ugust: P rim arius D ok­
to r  F ranz  A  m a n n.

V erlau tbarung  
d e r  Gemeinde Sonn tagberg

Im V erw altungsbezirk  A m ste tten  w urden 
K artoffelkäfer gefunden

Die B evölkerung w ird  im eigensten  In ­
te resse  aufgefordert, auf das A u ftre te n  d ie ­
ses gefährlichen Schädlings jed e rze it zu

N ach tragsau fru f  für  N iederöste r re ich

F e tt. N orm alverbraucher: 4 K leinabschn. 
IV zu 14 dkg, 2 dkg auf W  14, 12 dkg auf 
lO N /K lst, 10 dkg auf lO N /K lk, je 5 dkg auf 
6 N/K, Jg d  und E, je 7 dkg auf 10N/K, Jg d  
und E. — T eilse lb stverso rger: 4 K lein­
ab schn itte  IV zu 34 dkg, 12 dkg auf 10 
T SV -Fl/K lst, 10 dkg auf 10 TSV -Fl/K lk, je 
5 dkg auf 6 TSV-Fl/K , Jg d  und E, je 9 dkg 
auf 10 TSV -Fl/K , Jg d  und E. — Z usatz­
k a rten : 9 dkg auf A 35/IV, je 12 dkg auf 
S 35/IV und M-35, 19 dkg auf Sst 35/IV.

M aggi-Suppenbrühw ürfel. J e  3 S tück  auf 
A 37/IV , S37/IV , Sst 37/IV und M-37.

E ier. J e  1 S tück  auf den A bschn itt 10 
der E ie rk a rte  a lle r A lte rsstu fen  (Ausgabe 
nach A nlieferung).

ANZEIGENTEIL E M P FE H LU N G E N

D anksagung
F ür die herzliche A nteilnahm e an ­

läßlich des H inscheidens unseres lie ­
ben V aters, G roßvaters , U rgroß­
va ters, des H errn

Franz Kerschbaumer
sagen w ir innigen D ank. B esonders 
danken  w ir H errn  P farre r P. W illi­
bald  Dem al für die Führung des 
K onduktes, dem K irchenchor und 
allen, die unserem  teu ren  T o ten  das 
le tz te  G eleite  gaben. Innigst danken  
w ir auch für die v ie len  schönen 
K ranz- und B lum enspenden.

W indhag, im A ugust 1948.
Fam ilie K erschbaum er,

1214 D unkelbichl.

N e tte s  M ädchen für H aus und F rem den­
zim m er und M ädchen für H aus und Küche 
per sofort gesucht. G asthof Fürnschlief, 
Y bbsitz. 1180 W O H N U N G E N

Hausgehilfin
für Kinderheim

w ird  sofort aufgenom m en. A dresse  
in der Verw . d. Bl, 1193

Lehrling für E isenw arenhandel w ird  auf­
genommen. A dresse  in der V erw . d. Bl. 1201

F ü r die uns anläßlich unserer 
V e r m ä h l u n g  zugekom m e­
nen G lückw ünsche, B lum en­
grüße und  sonstigen A ufm erk ­
sam keiten  sagen w ir ü b e ra ll­

hin h erz lichsten  D ank.

A lfred  und R esi B uschberger

B öhlerw erk , im Ju li 1948 
1191

Ybbstaler Fernfahrtenbüro
W aidhofen a. d. Ybbs, U n te re r S ta d tp la tz  32, T elephon 58, untern im m t die nächste

Großglockner-
vom  D ienstag  den 17. bis e inschließlich F re itag  den 

■ i  20. A ugust 1948. A nm eldungen w erden  noch ent-
JBm WLM. M  gegengenom m en. 1203

F ü r die v ie len  G lückw ünsche und 
G eschenke anläßlich unserer 
V e r m ä h l u n g  danken  w ir auf 
diesem  W ege auf das h e rz ­

lichste.

T heobald  und G e trude  W urm

W aidhofen  a. Y., 9. A ugust 1948. 
1210

F ü r die uns anläßlich un serer 
V e r m ä h l u n g  zugekom m enen 
G lückw ünsche und A ufm erksam ­
k e iten  danken  w ir a llen  aufs 

herz lichste .
HANS UND M ITZI RERUCHA

geb. V oita 
W aidhofen  a.Y., im A ugust 1948. 

1219

O FFE N E  S TE LLE N

Hausgehilfin
m it E rfahrungen  in K üche und G ast­
haus gesucht, M athe, Y bbsitz. 1192

■■

Sommerfest der SPO.
Bezirksorgan isa tion  Scheibbs

am Sonntag den 22. August 1948 in Wieselburg a.E.
u n te r dem E hrenschu tz  des H errn  B undesm inisters H e l m e r  und des H errn  

L an d esh au p tm an n s te llv ertre te rs  P o p p

P R O G R A M M

13.00 U hr: Em pfang und B egrüßung der Festgäste  vor dem R athaus.
13.30 U hr: M oto rradsp rung  des E hrenpreisträgers und m ehrfachen E uropam eisters  

Em m erich W i c k e n h a u s e r  vom Z e h n - M e t e r - T u r m  i n  d i e  
E r l a s .  Bei E inbruch der D unkelheit W iederholung als b r e n ­
n e n d e  F a c k e l .
Das F e s t w ird  von der W o c h e n s c h a u  g e f i l m t !
T anz in der T urnhalle, B ier- und W einzelt, Schram m elm usik der K a­
pe lle  Sepp S o 11 b ö c k.

B ew ach te  Parkp lä tze  für alle Fahrzeuge,
S o n d e r z ü g e  von und nach W ieselburg . N äheres auf den B ahn­
höfen.
E i n t r i t t s p r e i s  z u m  F e s t :
F ü r E rw achsene S 4.— , für K inder S 1.50.

15.00 uhr: Tombola
1. T reffer: Ein neues, fah rb e re ite s  P uch-M otorrad , T ype 125 cm 3, W ert 4000 S.
2. T reffe r: Eine neue Singer-N ähm aschine, W ert 2000 S.
3. T reffer: Ein neues, kom ple ttes  F ah rrad , W ert 550 S.

F e rn e r 10 Q uintern i von 900 S, 20 Q uarte rn i von 700 S, 30 T ern i von 
von 650 S und 50 Am bi von 500 S.
Die T reffer w erden  im W arenhaus Loßgott in W ieselburg  ausgestellt. 
T o m b o l a l o s e  zum P reise  von 3 S in allen  T rafiken  erhältlich.

SPÖ .-B ez i rk so rg an isa t io n  Scheibbs.1198

F reitag, 13. A ugust 1948

H olzarbeiter, dessen F rau  drei K ühe m elkt, 
gesucht. A dresse  in der V erw altung des 
B lattes. 1209

Verläßliche H ausgehilfin m it landw irtschaft­
lichen K enntnissen  w ird  sofort aufgenom ­
men. G asthaus R eitter, W aidhofen, W ie­
ne rs traß e  20. 1216

S T E L L E N G E S U C H E
N ette , fleißige 45jährige F rau  sucht Stelle  
als Hausgehilfin. A nbote  e rb e ten  an die 
V erw altung des B lattes . 1211

ASNR VER A N STA LTU N G E N

Rlmbüiine GMdholen o.Y.
t a p u z l n e r g a e e e  7, F e r n r u f  62

F reitag , 13. A ugust, 347 und 349 U hr 
Sam stag, 14. A ugust, 347 und 349 Uhr 
Sonntag, 15. A ugust, 345, 347 und 349 Uhr

Das unste rb liche  Antlitz
m it M arianne Schönauer, O. W. Fischer, 
H elene Thimig, S iegfried B reuer und A ttila  
H örbiger,

D ienstag, 17. A ugust, 347 und 349 U hr 
M ittw och, 18. A ugust, 347 und 349 Uhr 
D onnerstag , 19. A ugust, 347 und 349 Uhr

K reuzer  W a r ja r
Ein h isto rischer Film aus dem russisch-ja­
panischen Krieg 1904/05.

J e d e  W oche die neu este  W ochenschau!

Aus G ründen der Vollm otorisierung 
unserer V erkehrsab teilung  verkaufen  
wir: 1188

1 Zugpferd
lljäh rig e  S tu te

2 leichtere Pferde
eine 5jährige S tu te  und ein 6jähriger 
W allach, sam t G esch irr (neuwertig), 
sowie den gesam ten

W agenpark
(Brückenwagen, K utschen und G las- 
wagenj.

Zu besichtigen  von 7 U hr früh bis 4 
Uhr nachm ittags bei H errn  P la tz ­
m eister P e y e r l ,  G ebr. B öhler & Co., 
AG., Y bbstalw erke, A bt. G erstlw erk .

Pensionist, 59 Jah re , gesch., Landw. und 
B astler, sucht Schlafstelle  in W aidhofen 
a. d. Ybbs oder Umgebung bei F rauchen  
(Pensionistin, R en tnerin  bevorzugt), S tan d  
egal, im A lte r von 35 bis 59 J., K inder kein 
H indernis. Zuschriften un ter ,,Lebenskam e­
radschaft ' Nr. 1195 an die V erw altung des 
B lattes. U95

Ü bernehm e säm tliche M aler- und A n­
s tre ich e ra rb e iten  in jed e r A usführung. Brixi, 
G leiß-R osenau. 1212

M öbliertes Zimmer p e r 1. O k tober für 
a lle instehende Dame gesucht. A dresse  in 
der Verw . d. Bl. 1197

F ü r  d i e  H e r b s t l i e f e r u n g :

RibiselstrBucher
Sorte  ,.Perle von V ierlanden", rot, 

großfrüchtig , em pfiehlt 1149
G a rten b au b e tr ieb  Rieh. F oh leu tner,
Zell a. d. Ybbs, S chm iedestraße 9.

V E R S C H IE D E N E S
F -T rom pe te  und C -F lö te  zu verkaufen . 
Ludwig H örtle r, G erstl 45, Post B öhler­
w erk . 1194

H erren -F ah rrad  und dunkelb lauen  W in te r­
m antel mit Pelz ve rkau ft T reiber, W aidho­
fen, Y bbsitzers traße  34. 1196

W arnung. Ich w arne hiem it jederm ann, 
über mich unw ahre G erüch te  zu verb re iten , 
da ich sonst unnachsichtlich  bei G erich t 
Klage führen  w erde. 1199
A nna D u d a, W aidhofen, Zelinkagasse 15.

Edelköcig innen (Sklenar 47), b eg a tte t auf 
der B elegstelle  L ugerreith , sind durch p e r­
sönliche A usw ahl oder Post erhältlich bei 
Jo hann  S teinbach, Zell a. d. Ybbs, B urg­
friedstraße  17. 1200

Schlafzim m er-M öbel, a ltdeu tsch , h a rt, p re is ­
w ert zu verkaufen . A dresse  in der V erw al­
tung des B lattes . 1202

7 S tück  Eisenschienen, je 5.10 m lang, zu 
verkaufen . A uskunft bei Brixi, G leiß-R o­
senau. 1204

K inderw agen, gut e rhalten , außen w eiß ta ­
peziert, zu verkaufen . M üller, W aidhofen, 
S üd tiro le rp la tz  4 (gegenüber Bahnhof). 1205

T iefer K inderw agen, neuw ertig , und K in- 
dersportw agerl, gut e rhalten , zu verkaufen , 
zu besichtigen  bei F rau  Luise G öttlinger, 
W aidhofen, E ders traße  3. 1206

A rbeitsstiefe l, Gr. 42, gut e rha lten , zu v e r­
kaufen. A dresse  in der Verw. d. Bl. 1207

F ahrrad , gut e rhalten , um 250 S zu v e rk au ­
fen. Tom schi, B öhlerw erk  69. 1208

H erren fah rrad , gut e rha lten , zu verkaufen . 
Loibl, Zell, H auptp la tz  19. 1213

V erlustanzeige: D am enschirm , schw arz, mit 
g rauen S treifen, w urde vergangene W oche 
in einem G eschäft in W aidhofen von einer 
F rau  irrtüm lich  an sich genommen. D ieselbe 
w ird  gebeten , denselben  in der D ruckere i 
S tum m er gegen B elohnung abzugeben. 1215

R otfuchs, P rach ts tück , zu verkaufen , A dr. 
in der Verw. d. Bl. 1217

M ilchziege zu verkaufen  oder gegen Schaf 
zu vertauschen . A dresse  in der V erw altung 
des B lattes. 1218

EHEANBAHNU NG
W er 30 J a h re  lang Ehen b e u rte ilt hat, w eiß, 
w elche M enschen zueinander passen. R asche 
Erfolge und gute E inheira ten  durch das b e ­
k an n te  In s titu t B ernert, E heanbahnung auf 
G rund  des C harak ters. Linz, H ofgasse 9/4, 
o der A ttnang-Puchheim , G asthof R ieß 6. 
W eitere  S te llen : M ürzzuschlag 15, K aiser­
stein-V illa, V elden /W örthersee , K ranzelhof- 
ne rs traß e  129/17, Fulpm es 154/12, Saalfe l- 
den 9 sowie W ien X, R ax straß e  75/1. R eiche 
A usw ahl, gute E inheiraten . Schreiben  Sie 
noch heu te! 780

A llen A nfragen an d ie V erw altung des 
B la ttes  ist s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie sonst n icht b ean tw o rte t w erden!

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S ta d tp la tz  31. 
V eran tw ortlicher R ed ak teu r: K arl Böck,
W aldhofen a. d. Y., O berer S tad to la tz  31
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